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Ostergedenken einmal anders
Prdlat Dr. Karl Reil3, Beauftragter der

Deutsdren Bischofskonferenz fiir die
Seelsorge der katholisdren Vertriebenen
aus dem Sudetenland, wendet sich fur
das Oster{est r98r auf dem Weg i.iber
die sudetendeutschen Heimatblltter wie
alliiihrlich an seine Glaubensbrtider
und -Schwestern. Seinem Osterbrief lag
dieses Bild bei:

Es zeigt den ,,Geschdndeten Heiland"
aus der Wieskirche nahe der Grenze bei
Eger, der heute in der pradrtvollen
Baro&-Kirche zu Waldsassen einen Eh-
renplatz einnimmt. Tschechen hatten
ihn bei der Zerstcirung der W,ies-Kirdre
verstiimmelt und wie zum Hohn an
einen Grenzpfahl gefesselt, von wo ihn
bayerische Grenzbeamte bargen. In
Waldsassen wird der,,Geschdndete"
von Vertriebenen und Einheimischen
verehrt.

Prdlat ReiS erinnert an ihn und an
weitere Beispiele aus dem Grenzgebiet
der Oberpfalz als Zeugen 'dafi.ir, da8 die
sudetendeutschen Vertriebenen im ober-
pfdlzischen Grenzgebi'et Gnadenstetten
errichtet haben, wlhrend ,,in der alten
Heimat Kirchen, Friedhtjfe und Kreuze
verfallen, weil die glaubigen Hiiter feh-
len. Idr kann Beispiele 'anfiihren, da8
das, was driiben zerstijrt und geschdn-
det wurde, in der neuen Heimat wieder
au{gerichtet und tief verehrt wird".

In seiner Osterbetrachtung sagt Prdlat
Re,iB u. a.:

,,Bei aller Betonung der liturgisdren
Feier der Ostergeheimnisse soll nicht
Obersehen werden, daB das Gedddrtnis

Herberl Braun/Ernst Marlin: \

Vorbemerkung

In den sedrziger |ahren ersclien im
Asdrer Rundbrief eine Beitiagsreihe in
neunzehn Fortsetzungen iiber,,Stein-
p<ihl - Gesidrt eines Dorfes" von
Landsmann Theodor Christianus. Darin
war zu$ammensetraSen/ was an orts-
und Sadrkurrde, Gesdridrte und Ge-
schehen mitgeteilt werden konnte, um
das lebendige Gesidrt des Dorfes Stein-
pdhl fiir kiinftige Zeiten festzuhalten.

Seither ist mehrfadr der Wunsdr ge-
duBert worden, auch,andere Ddrfer soll-
ten ausfuhrLich dargestellt werden. Im
Heimatbuch, (,,Die eigenwillige Histo-
rie des Ascher Ldn'dchens") ,ers&ienen

- notwendigerweise kurze - Ubersich-
ten, Ro8badl trat mit einem eigenen
Heinaatbudr hervor. Von anderen Orten
fehlen aber zusamm'enhdngende Dar-
stellungen, so audr von Wernersteuth,
das zu den fldchengrtj8ten Gemeinden
des Asdrer Bezirks zdhlt.

ten, das Waten im Badr und in den
,,Tiimpfeln", Schwarzbeerzupfen,,,Heu-
schneckfangen", Erddpfelfeuerlein, die
Winterherrlichkeit und die tausend
Rinnsale iiber schmelzenden Eisplatten,
wenn dann der Friihling wieder aus-
bradr mit Ldrc-hen-, Birken- und Sta-
chelb eerstaudengri.in.

Aber die Heimatbiicher kl,agen iiber
die verrinnemde Zert, in der die Wis-
senstrdger dahingehen. Wenn nidrt
bald das verstreute Wissen gesammelt
wird, kann es zu spdt sein. So drlngt
sidr die Frage auf, ob nicht mit Hilfe
mehrerer Landsleute doch noch eine
Darstellung,des Dorfes Wernersr,euth
mtiglich werden kdnnte, trotz aller
Schwierigkeiten .der. rdumlidren und
zeitlichen Ferne, auf die Richard Rogler
schon 1955 in seinem Standardwerk
iiber die heirnathichen Orts- und Flur-
namen .mit den Worten reagierte:
,,Gleichwohl, ,der Ftreimat. zuliebe, es
mu8 gesc-hehen".

{ah anrlinian airc* ilrfrr i S wnw n aal\

Wer aber soll sidr trauen/ von dem - Auf dem letztjiihrigen Treffen kam
spridrwtirtlidr - eigenwilligen Ort Giil- n ich ins Gesprddr nrit meinem Ver-
tiges zusammenzufassen? Das sollte ein fl wandten, dem wernersreuther Heimat-l
er{ahrener Kenner des ortes sein. {An- il'kundler 

'Ernst 
Maftin (vel. Aufs:itze in,l

merkung der Schriftleitung: Der Ver- | den Run?ffiIen-"vbn isZz, rszs, rsz6,l
fasser spielt hier auf die-daheim als r98o). Seit daheim rfti frii;d ;;i
Redensart bekanntgewesene Aussage ElsGnmalwieder-vertriebenenschick-
an: ,,Die Wernersdrreither machns, wcii sal. Nun stellt er mir eine Reihe von
se selwa wiilln".| Id-r. dagegen mu8 Erinnerungen und Erzdhltrngen zur
sagen: ,,Leitla, iidr koa d'ees niat; idr Verfiigung, die ein Anfang sein kcinn-
war diascht alf Giu(hla, wbi ma furr I ten. Abei das Zustandekomrnen einer
gmtiiSt hann!" Als Zehnjahfigem zeigte $ Gesamtschau hlngt entsdreidend davon
sich mir die Heim'iffiftffiit ihrem . ab, ob noch mehi Wernersreuther zu-
ganzen-Gesicht, vor allem nicht mit den ! samrnenwirken, durch Mitteilungen
Sorgenfalten aus dem t?iglishsn Lebens- " (und seien sie von kleinstem Umfang),
kqmpf. Meine Kinderwelt waren, im Erinnerungen und auch Berichtigungen,
|ahreslauf, der Duft der ,,Kannasblou- denn Fehler werden unvermeidbir sein,
ma", die Wiesensteige, barfuB besdrrit- eine Dorfgeschichte zusammenzusetzen.

des Leidens unseres Herrn in del
Volksfrrimmigkeit und in der perscin-
lichen Frijmmigkeit vieler tief verwur-
zelt ist. Zwar sind heute die gro8en
Volksmissionen und Fastenpredigten
selten geworden, aber vielleicht zehrt
mandrer nodr im Alter von dem, was
uns diese gegeben ha,ben. Der Fasten-
rosenkranz und die Kreuzwegandachten
sollen einen gebi.ihrenden Platz im Le-
ben der Gemeinde und in der persiin-
lidren Frcimmigkeit haben. Das sidrt-
bare Zeichen des Leidens Christi ist
das Kreuz. Was einmal ein Marterholz
der Schande war, ist zum Zeichen des
Heiles geworden. Denken wir daran,
wie es ,einmal in der Heirnat die Kir-
ctren, die Tiirrne, die Pldtze und die

Friedhtife schmiickte. In den Hdusern
hatte es im Herrgottswinkel seinen be-
vorzu,gten Platz. Hier sei die Frage des
Seelsorgers erlaubt: Hat in Deinem
Haus das Kreuz nodr diesen guten
Platz? Ich habe bei Hausbesuchen auch
in neuen Wohnungen geschmackvoll
gestaltete Herrgottswinkel gesehen."

*.
Die se r gei s tlich en B e tracbtun g s cblie-

llen sich d.er Ascber Rand.briet' wnd,

seine Hersteller rnit arcltlichen, aber
gleicherma$en non Herzen kommen-
den Ostergrii$en an alle Bezieher,
Leser wnd Mitarbeiter an.
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Ostergedenken einmal anders.
Prälat Dr. Karl Reiß, Beauftragter der

Deutschen Bischofskonferenz .für -die
Seelsorge derkatholischen Vertriebenen
aus dem 'S'udetenland, wendet sich für
das Osterfest 1981 au_f dem Weg über
die sudetendeut-schen Heimatblätter wie
alljährlich an seine Glaubensbrüder
und -Schwestern. Seinem Osterbrief lag
dieses Bild 'beiz _

Es zeigt den' „Geschän-deten Heiland”
aus der Wíeskirche nahe -der Grenze bei
Eger, der heute in der prachtvollen
Barock-Kirche zu Waldsassen einen Eh-
renplatz -einnimmt. Tschechen hatten
ihn bei der Zerstörung der VV-*ie-s¬Kirche
verstümmelt und wie zum Hohn an
einen Grenzpfahl gefesselt, von wo ihn
bayerische Grenzbeamte bargen_ In
Waldsassen wird der „Geschändete”
von Vertriebenen -und Einheimischen
verehrt.

Prälat Reiß erinnert an ihn und an
weitere Beispiele aus dem Grenzgebiet
der Oberpfalz als Zeugen dafür, daß die
sudetendeutschen Vertriebenen im ober-
pfälzischen Grenzgebiet Gnadenstätten
errichtet ha-ben, wä_hrend „in der alt-en
Heimat Kirchen, Friedhöfe und Kreuze
verfallen, weil-die glätrbigen Hüter feh-
len. Ich kann Bei-spiele 'anfü-hren, -daß
das, (was drüben zerstört und geschän-
det wurde, in d-er neuen Heimat Wieder
aufgerichtet und tief verehrt wird“.

In seiner Osterbetrachtung sagt Prälat
Reiß u. a.: _

„Bei aller Betonung der liturgischen
Feier der Ostergeheimnisse soll nicht
übersehen werden, daß das Gedächtnis

,_

Herbert Braun/Ernst Martin: A
\. *~¬ i ? ll' E'-:` i' '
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Vorbemerkung I I __

In den sechziger Iahren erschien im
Ascher Rundbrief eine Beiti'ags_reihe in
neunzehn Fortsetzungen über „Stein-
pöhl -- Gesicht eine-s Dorfes”_ von
Landsm-ann Theodor Chri-stianus. Dar-in
War zusammengetragen, was an Orts-
'und -Sachkunde, _Geschichtıe und Ge-
schehen mitgeteilt werden konnte, um
das lebe-n-dige Gesicht des Dorfes Stein-
pöhl für künftige Zeiten festzuhalten.

Seither ist mehrfach -.der Wunsch ge-
äußert worden, auch andere Dörfer soll-
ten au-sführlich dargestellt werden. Im
Heimatbuch, („Die eigenwillige Histo-
rie de-s Ascher Län»dchens”) erschienen
- notwendigerweise kurze - Übersich-
ten; Roßbachtrat mit einem eigenen
Heirrratbuch hervor. Von anderen Orten
fehl-en aber zusammenhängende Diar-
stellungen, -so auch von Wernersreuth,
-das zu den flächengrößten Gemeinden
des Ascher B-ezirks zählt.

Wer aber soll sich trafuen, von dem -
sprichwörtlich -- eigenwilligen Ort Gül-
tiges zusammenzufass-en? Das sollte ein
erfahrener Kenner des Ortes sein. [An-
merkung der Schrfiftl-eitung: Der Ver-
fasser spielt hier auf die daheim als
Redensart bekanntgewesene Aussage
an: „Die Wernerschreither rnachns, wöi
se -selwa wölln”.} Ich dag-egen muß
sagen: „Leitla, iich koa dees niat; ich
war äiascht alf Gåu[h)a, wöi ma rfurt'
gmöißt hannl” Als Zehn`_,f'gil;ı„1:igem zeigte
sich mir di H ` 'he eıma n mı 1 rem
ganz-en Gesicht, vor allem nicht mit _den
Sorgenfalten aus dem täglichen Lebens-
kampf. Meine Kinderwelt Waren, im
Iahreslauf, der 'Duft der „Kannasblou-
ma“, die Wiesensteige, barfuß beschrit-

ten, das Waren im Bach und in den
„Tümpfeln”, Schwarzıbeerzupfen, „Heu-
schneckfangen”, Erdäpfelfeuerlein, die
Winterherrlichkeit und die tausend
Rinnsale über schmelzenden Eispl-atten,
wenn dann der Frühling Wieder aus-
brach mit Lärchen-, Birken- und Sta-
chelbeerstaudengrün.

Aber die Heimatbücher -klagen über
die verrinnende Zeit, in der die Wis-
sensträger dahinge-hen. Wenn nicht
bald das verstreute Wissen gesammelt
wird, kann es zu spät sein. So drängt
sich die Frage _auf, ob nicht mit Hilfe
mehrerer Landsleute -doch noch ein-e
Darstellung des Dorfes Wernersreuth
möglich werden könnte, trotz aller
Schwierigkeiten der. räumlichen und
zeitlichen Ferne, auf -die Richard Rogler
schon _ 1955 in seinem Standardwerk
über die heimatlichen Orts- und Flur-
namen ,mit -d-en Worten reagierte:
„Gleichwohl', r-der Heimat, zuliebe, es
muß geschehen". ~

Auf dem letztjährigen Treffen kam
ich ins Gespräch mit meinem Ver-
wandten, dem Wernersreuther Heimat-
kundler Ernst l_\„_/l`§;r_tin_p [vgl. Aufsätze in
den Rundbrıefen vmon 1 62, 1975, 1976,
1980). Seit -daheim s:ı`å°ë`f` ıiiiclii zruiri
.l.=?is`f'ênmal wieder - Vertriebenenschick-
seal. Nun stellt er mir eine Rei-he von
Erinnerungen und Erzählfungen zur
Verfügung, die ein Anfangsein könn-
ten. Aber das Zustandekommen einer
Gesamtschau hängt entscheidend davon
ab, ob noch mehr Wernersreuther zu-
sammenwirken, durch Mitteilungen
(und seien sie von kleinstem Umfang),
Erinnerungen und auch -Berichtigungen,
denn Fehler werden unvermeidbar sein,
eine Dorfgeschichte zusammenzusetzen.

-des Leidens unseres Herrn in de1“._
Volksfrömmigkeit un-d in «der persön-
lichen Frömmigkeit vieler tief verwur-
zelt ist. Zwar sind heute -die großen
Volksmissionen un-d Fastenpredágten
selten geworden, aber vielleicht zehrt
mancher noch im Alter von -dem, was
uns diese gegeben haben. Der Fasten-
rosenkranz und die Kreuzwegandachten
sollen einen gebühren-den Platz im Le-
ben der Gemeinde und in der persön-
lichen Frömmigkeit haben. Das sicht-
bare Zeichen -de-s Leidens Christi ist
das Kreuz. Was einmal ein Marterholz
der_ Schande war, ist zum Zeich-en des
Heiles geworden. Denken wir daran,
wie es einmal in der Heimat die Kir-
chen, die Türme, die Plätze und die

Friedhöfe schmückte. In -den Häusern
hatte es im Herrgottswinkel seinen be-
vorzugten Platz. ='Hier -sei die Frage des
Seelsorgers erlaubt: Hat in Deinem
Haus das Kreuz noch diesen guten
Platz? 'Ich habe -bei -Hausbesuchen auch
in neuen Wohnungen geschmackvoll
gestaltete Herrgottswinkel gesehen.“

_ 'ii'
Dieser geistlichen Betrachtung schlie-

ßen sich der Ascher Rundbrief und
seine Hersteller mit weltlichen, aher
gleichermaßen 'von Herzen kommen-
den Ostergrilßen an alle Bezieher,
Leser und Mitarheiter an.



Zusdrriften solcher Art sind an den
Verlag Ascher Rundbrief, Grashofstra8e
rr, 8ooo Mtindren 5o erbeten.

Midr ermutigt niclt zuletzt die Tat-
sache, ,da8 sich gerade in lelzter Zert
zunehmend Landsleute meiner Genera-
tion zu Worte melden, 'die den Verlust
der Heimat auch nicht versdrmerzen
kiinnen.

Die Form der Darstellung ergibt sich
aus dem Gesagten: idr kann zundchst
nur Linien ziehen,.denen rich nachgehe,
auf Wegen, Steigen, Rundglngen. Das
entspricht gewiB auch der weitgestreck-
ten Gestalt unseres Gemeindegebiets
mit seinen vielen Ortsteilen, Streusied-
lungen und Einsdaichten, die nur auf
langen, durdr wundersam herbe Natur
fiihrenden Wegen erreichbar waren.
Von solchen Gnrndlinien aus kiinnte
sich das Gewebe einer Gesamtdarstel-
lung ergeben/ wenn geniigend F4den
zugesdrossen werden.

Der Titel ,,Lebenslinien" soll sctrlie8-
lich .darauf hinweisen, da8 der Lebens-
faden auctr dieser Gemeinde von sinem
unfa8baren Schicksal pliitzlich abgeris-
sen wurde.

Die Beitrdge Ernst Martins sind durdr
Kursivdruck hervolgehoben und mit'
seinem Namen gekennzeichnet.

LAGE
Das Steinkretz 

^m 
Wege kdnnte zum

Vorbild gedrient haben,. als die Staaten-
geschidrte die Umrisse des Ascher Be-
zirks in 'die Landkarte 'des Elbtergebir-
ges einzeichnete. Auf di,eser Kreuzfldche
liegt das Dorf Wernersreuth ziemlich
in der Mitte - tistlide neben der Be-
zirksstadt Asdr ,auf einer Linie, die
weiter im Osten nadr O'berreuth und
iiber die Landesgrenze nach Brambadr
fiihrt.

Diese Mittellage hat ,bei der verhelt-
nisml8ig geringen Ausdehnung des
Asdrer Ldndchens zundchst nicht viel
mehr zu besagen, als da8 Wernersreuth
den anderen Gemeinden im Grunde
ziemlidr iihnlidr ist., Der Werners-
reuther kann sidlin den Schitrderungen
aus anderen Orten durchaus wiederer-
kennen. Bis vor wenig mehr als hun-
dert ]ahren (r87r bzw. t8741 waren zu-
dem die Nadrbarortsdraften Nieder-
reuth/ Oberreuth und Nassengrub lange
Zeit Taile der Ortsgemeir'-de Werners-
reuth, die somit fast das gesamte Elster-
tal und seine Hdnge umfa8te.

Im Relief betradrtet gehtirt Werners-
reuth zu den hoch gelegenen Gemein-
den. Die Stra8e von Asdr her mu8 7oo
Meter Ftrijhenlage iiberwinden; unweit
erhebt sidr die Krrinung des ndheren
Hiigellandes, der Hainberg, auf 753 m.
Von hier aus sdrweift der Blick frei
iiber den.Ortskern im Tal zu den Streu-
siedlungen hriniiber auf den jenseitigen
Hdngen und weiter iiber das ansdrlie-
Bende Waldland, ohne auf die Grenze
der Gemeindeflur zu sto8en. Wie zwi-
schen zwei mdchtigen Ed<steinen, dem
Gipfel des Lerclenpiihls bei Asdr und
den Anhiihen des Tannich dri.iben an
der slchsisdren Grenze {,,Mittelberg"),
die bei'derseits i.iber 73o m aufragen,
dehnt sich die Gemeindeflur iiber 5 km
Luftlinie. Dieser Landstrich bildet den
Nordhang der gro3en Wasserscheide d'es

Ascher Bezirks.

Elster

-e,9u*5

Das Gemeindegebiet v Uernersreuth im Ascher Bezlrk

Besagte Scheidelinie verleuft als
Kamm eines bewatrdeten Hdhenri.id<ens
von Asdr aus si.idostwdrts nach Stein-
griin, das wellige Hochland fallt von
ihr aus nordwdrts und si.ldwdrts ab.
Nidrt nur die Gewbsser sondern diese
Lrinie: hier hat die Erdgesdridrte augen-
fiillig Mensdlengesdaidrte vorgeformt.
(Um gleich den ,,geistigsten// IJnter-
schied zu benennen: ,,Uber dem Wald
dtinnen" war man katholisch, herilben
lutherisch). Erde und Himrnel sind im
Nordteil nidrt ganz so wie'im siidlichen
Gebiet. Wdhrend,ilie wettergesdri.itzte
Siidseite naih 'den frudrtbaren egeri-
sdlen und nordbaierischen Landen
sdraut, verdunkehr auf der Wetterseite
Regenwolken und Schneestiirme 6fter
den Bli& fiir die herbe Schiinheit der
Landsdraft.

DIE ELSTER
Von den reicheren Niederschliigen ge-

sperist, flie8t so audr das ,bedeutendere
Gewdsser nadr Nolden ab; die Elster
gi;bt dem ganzen Bergland den Namen.
Im Tannich entspringend, vergrii8ert
sidr das Biidrlein rasdr aus einem
Gelder von Grliben und Wlsserchen,
platsdlert und gurgelt dur& die Wie-
,sengriinde, golden leuchtend i.iber moo-
rigem Grund, dann glitzernd von Sil-
bersand und Forellenschuppen. N,icht
weniger als sieben Miihlen trieb es

einst an seinem erlenbestandenen Ober-
lauf, bevor es durdt eine Engstelle den
ersten Talkessel nadr Niederreuth hin
verll8t. Diesen Talkessel umfa8t die
Gemeindeflur von Wern'ersreuth. l]nd
nidrts prdgt den Charakter des ersten
Orts im Elstertal mehr als dieser mun-
tere'und allgegenwdrtige Wasserlauf.

BEWOHNER
DaB die gebirgige un'd rauhe, nadr

Norden geiiffnete Lage nt besonderem
landwirtsdraftlideen Floi3, zu Sparsam-
keit und Bescheidenheit zwang, dieses
Gesdrick teilen 'die Wernersreuther mit
allen Landsleuten. Ein neues Kleidungs-
sti.id< ohne Notwendigkeit zu kaufen,
war fiir die Leute undenkbar. ,,Idr ho
dodr nuu an Ruak, der gai{h}t doch
nuu", wehrte mein Gro8vater entspre-
chende Ansinnen ab. Da der Ackerbau
dennodr meist nicht ausreichte, waren
Gewerbe (Maurer, Zimmerer als Som-
mer-, Hausweber als Winterberuf! hiiu-
fr.g anzutreflen. Findigkeit und Intelli-
genz, dle,in so karger Umwelt geschult
wurden, erleichterten sdrlie8lich mit
dem Aufkommen,der Industrialisierung
'die Hinwendung vieler Bewohner zur
Textilstadt Asch als Fadr- oder Heim-
arbeiter.

Die Kargheit des Hochlandes madrte
die Menschen nidrt nur bedtirfnislos
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Zuschriften solcher Art sind an den
Verlag Ascher Rundbrief, Grashofstraße
11, 8000 München 5o erbeten.

Mıich ermutigt nicht zuletzt die Tat-
sache, daß sich gerade in letzter Zeit
zunehmend Landsleute meiner Genera-
tion zu Worte -melden, die den Verlust
der Heimat auch nicht verschmerzen
können.

Die Form der Darstellung. ergibt sich
aus dem Gesagten: ich flkann 'zunächst
nurLinien ziehen, «denen ich nachgehe,
auf Wegen, Steigen, Run-dgängen. Das
entspricht gewiß a_uch der weitgestreck-
ten Gestalt unseres -Gemeindegebiets
mit seinen vielen Ortsteilen, Streusied-
lungen und Einschichten, die nur auf
langen, durch wundersam herbe -Natur
führenden Wegen erreichbar waren.
Von solch-en Grundlinien aus könnte
sich d-as Gewebe einer Gesamtdarstel-
lung ergeben, .wenn genügend Fäden
zugeschossen werden.

Der Titel ,.Lebenslinien~“ soll schließ-
lich .darauf hinweisen, daß der Lebens-
faden auch dieser Gemeinde von einem
unfaßbaren Schicksal plötzlich abgeris-
sen wurde. _

Die Beiträge Ernst`Martirıs sind durch
Kursivdruck hervorgehoben und mit
seinem .Namen gekennzeichnet.

LAGE _  
Das Steinkre-uz am Wege könnte zum

Vorbild gedient h_aben,. als die Staaten-
geschichte die Umrisse des Ascher Be-
zirks in die Landkarte de-s Elstergebir-
ges einzeichnete. Auf dieser Kreuzfläche
liegt das Dorf Wernersreuth ziemlich
in der Mitte -- östlich neben der Be-
z-irks'st~adt Asch auf einer Linie, die
weiter im Osten nach O`berreuth und
über die Landesgrenze nach Brambach
führt. ` `

Diese Mittell-age hat bei der verhält-
nismäßig geringen Ausdehnung des
Ascher Ländchens zunächst nicht viel
mehr zu besagen, als daß Wernersreuth
den anderen Gemeinden im Grun-de
ziemlich ähnlich ist.. Der Werners-
reuther kann sich in den Schilderungen
aus anderen Orten durchaus Wiederer-
kennen. Bis vor wenig- mehr als hun-
dert Iahren (1873 Ibzw. 1874) waren zu-
dem die Nachbarortschaften Nieder-
reuth, Oberreuth und N-assengnıb lange
Zeit Teile der Ortsgemeinde Werners-
reuth, die somit fast das gesamte Elster-
tal und seine Hänge umfaßte.

Im Relief betrachtet gehört Werners-
reuth zu den -hoch gelegenen Gemein-
den. Die Straße von Asch h-er muß 7oo
Meter Höhenlage überwinden ; unweit
erhebt sich die Krönung des näheren
Hügellandes, -der Hainberg, auf 753 m.
Von hier aus schweift der Blick frei
über den ,Ortskern im Tal zu den -Streu-
siedlungen hinüber auf den jenseitigen
Hängen und weiter über das anschlie-
ßende Waldland, ohne auf die Grenze
der 'Gemeindeflur zu stoßen. Wie zwi-
sche-n zwei mächtigen Eckst-einen, de-m
Gipfel -des Lerchenpöhls bei Asch und
den Anhöhen des Tannich drüben an
der sächsischen Grenze („M-ittelberg”),
die beiderseits über 730 m aufragen,
dehnt sich die Gemeindeflur über 5 km
Luftlinie. Dieser Larrdstrich 'bildet den
Nordhang der großen Wasserscheide des
-Ascher Bezirks.
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Das Gemeindegebiet vo Uernersreuth im Ascher Bezirk

Besagte Scheideliırie verläuft als
Kamm eines bewaldeten Höhenrückens
von Asch aus südostwärts nach Stein-
grün; das wellige Hochland fällt von
i-hr aus nordwärts un-d südwärts ab.
Nicht nur“-die Gewässer sondern diese
Linie: hier hat die Erdgeschichte augen-
fällig Menschengesclrichte vorgeformt.
[Um gleich den „geistigs_ten“ Unter-
schied zu benennen: „Uber dem Wald
drinnen” war man katholisch, :heriiben
lutherisch). Erde und Himmel sind im
No-rdteil nicht ganz so wie im südlichen
Gebiet. Während -die w-ettergeschützte
Südseite nach den fruchtbaren egeri-
schen und nordb.aierischen Landen
schaut, vfer-dunkeln auf der Wetterseite
Regenwolken und Schneestürme öfter
den Blick für die herbe Schönheit der
Landschaft. _

Dl'E ELSTER
Von den reicheren -Niederschlägen ge-

speist, fließt so auch das «be-deutendere
Gewässer nach Norden ab; die Elster
gi-bt_dem ganzen Bergland den Namen.
Im Tannid1*entspri_ngend, vergrößert
sich das Bächlein rasch aus einem
Geäder von Gräben und Wässerchen,
plätschert und gurgelt durch die Wie-
-sengründe, golden le-uchtend über moo-
rigem Grund, dann glitzemd von Sil-
bersand und Forellenschuppen. Nicht
weniger als sieben Mühlen trieb es

einst an seinem erlenbestan-denen Ober-
lauf, bevor es durch eine Engstelle -den
ersten Talkessel nach Niederreuth hin
verläßt. Diesen Talkessel umfaßt -die
Gemeindeflur von Wernersreuth. Und
_ni›cl_fıts prägt den Charakter des er-sten
_Orts im Elstertal mehr als dieser mun-
tere und allgegenwärtige Wasserlauf.

BEWO-HNER
Daß die gebirgige und rauhe, nach

No-r_den geöffnete Lage zu 'besonderem
landwirtschaftlichen Fleiß, zu Sparsam-
keit und Be-scheiden_heit zwang, dieses
Geschick teilen die Wernersreuther mit
allen Landsleuten. Ein neues Kleidungs-
stück ohne Notwendigkeit zu kaufen,
war für die Leute undenkbar. „Ich ho
doch nuu -an Ruak, -der gäi{h]t doch
nun“, wehrte mein Großvater entspre-
chende Ansinnen ab. Da der Ackerbau
dennoch meist nicht ausreichte, waren
Gewerbe (Maurer, Zimmerer als Som-
mer-, ~Hau'sweber als Winterberuf.) häu-
fig anzutreffen. Findigkeit und Intelli-
genz, die in so karger Umwelt geschult
wurden, erleíchterten schließlich mit
dem Aufkommen der Industrialisi-erung
die Hinwendung vieler «Bewohner zur
Textilstadt Asch als Fach- oder Heim-
arbeiter. ~ A

Die Kargheit des Hochlandes machte
die Menschen nicht nur bedürfnislos



und zah, sondern audl brtlderlich und
innig. Tiefer Schnee im Winter sdruf
eine abgeschlossene Welt im kleinen,
deren heimelige Stimmung die heutige
mobile Welt nur nodr am Weihnachts-
aben'd und da vergebens sucht. Die
Stimmung der Geborgenheit lag i.ibel
dem Ort, wenn das waldgesdumte Tal
an Sommerabenden vom Klang des
Sensendengelns widerhallte. War es die
Misdrung aus der Hdrte der Umwelt
und'dieser Besinnlidrkeit des Tals, die
die Bewohner gleidrzeitig stolz und
weichherzig madrte?

Dabei pulsierte im Ort das Leben hef-
tig, und Musik, Gesang, Geselligkeit
waren fester Teil ,des Wochenablaufs.

Die verstreute Siedlungsweise sdreint
zu einem Charakterzug be,igetragen zu
haben, 'der mir besonders auffiel: eine
Art von wiirdevollem Ernst. An vielen
Wernersreuthern ist eine gravitltisdre
Haltung festzustellen, die keineswegs
hochmiitig, sondern mit Herzlidrkeit
und einem Augenzwinkern zur Schau
getragen wird. ,,Barott" irannte man
den Hausweber und Maurer Wolfgang
Braun (Wolfm-Gustl) auf 'der ,,TIvt" 1.

weil er beim GriiBen so wiirdevoll an
seine Miitze tippte. {Hatte man audr
nur eine Ziege, war man dodr sein
eigener Herr auf weiter Flur). Beredtes
Zeugnis legen die alten Fotograffen ab,
auf denen die Hausbesitzer stolz vor
ihren Besitzungen stehen, die blaue
Sdriirze an oinem Eck hochgeschlagen.
Versclriinkte Arme,'sdrnurrbart und
Mtitze ,driicken Bedeutung aus. Vom
Wernersreuther'Hein:ratdichter Gustav
Kiinzel {Gowers} stammen vietre innige
Verse iibeldas Hduschen 'daheim, wie
folgendes ('Rdbr. 17. l'g., S. zz4l:

Ich ho a Haisl ghatt,
dees war ma Frad, ma Staat,
6itz koare nimma ei,
d'Frad is vabei.

Wo soldres Fiihlen und Denken allen
gemeinsam waren, konnte sprachlidr
an die Stelle von Bitten oder Fragen der
Aussagesatz treten. Der mitsdrwingende
Befehlston setzte augenzrrinkernd das
Einverstdndnis votaus, wie .es unnadr-
ahmlich der Gowers wiedergibt: ,,Idr ho
damals z^ mein Nachbarn gsagt:

,Nadrba - howe gsagt - heit gangan
mia zwdi amal afs Nassagrciiwa Kinna-
fest!' ,Selbstvastdndle', hiut 'da Nachba
gsagt, pf dees Kinnafest diu wird heit
ganga'." (Rdbr. 23. |g. S. roz)

Oder wer mcichte ,den Auskiinfteq
des Michael Miihling eine augenzrarin-
kernde und lakonische Wiirde abspre-
dlen, mitgeteilt von Ernst Martin:

Am Waldessaum in der Heuraath
warcn \ftets Schrisse zu hoten. Gen-
darmen und Fdrster vermuteten einen
Wilderer und beobachteten von nun hn
zwei Hiiuser am Waldrand. Bei einer
soTdten Gelegenheit, kaum angekom-
men, hdrten sie die Tiir in dem kleine-
ten Haus zufallen. Aber det Eigentiimer
Michael Miihling wat ein Ktiegsinva-
lide aus dem Etsten Wehkrieg, dem
man kaum zutraute, daf3 er als Bein-
amputieftq den Wald unsicher madtte.

Doch wiedq krachten Sdt:d'sse eines
Abends, als die Gendarmen postiert
waren, und niemand andets als det
Milhling-Michal kam des Wegs.

Nun gingen sie mit ihm nadt Hause.
Ein Rehsahnebraten stand in der Ofen-
r6hre fiir den niichsten Tag!

leut machten die Gendarmen Me7-
dung bei ihrer Dienststelle in Asch und
kamen nadt zwei Tagen mit einem
Haussuchungsbefehl wiedet.,,Ilaben
Sie g,ewildert! Wo haben Sie das Wild
versteckt! Besitzen Sie ein Gewehr!"

,,AlLes sage ich lhnen", antwortete
det Verh\rte, ,,nut wo ich mein GeId
habe, sage ich Ihnen nicht".

Nun grub man um das Haus herum
den Boden auf und fand Rehgeweihe
und zwei Hasenfelle. Daruuf angesprc-
chen, wo die herkommen, soII der Miih-
ling-Michel geanwvortet haben:,,Die
Rehbiid<e sind zu mfu gekommen, und

ich habe ihnen die Haarc sdtneiden
miissen. Die Hasen haben bei mit ein
Bad genommen und sind nackt dairon,
als sie Leute herunkommen h6rten!"

Die Gendarmen mul3ten iiber die
Einf iilla des S dtw etb eschAdigten lachen.
Um ihm dodt Angst za machen, sagten
sie, sie mfif3ten ihn mitnehmen und et
solle sich anziehen. ,,Das geht nidrt",
meinte det Michel und verwies auf
seine Ptothese, die u erct anTegen
miisse. Weil es so Tange dauefie, sdtau-
ten die Gendarmen niiher hin und fan-
den in det Prothese die lagdflinte. ,,Wie
kommt dahin das Gewehr!" war die
Frcge. ,,1a, weil: iedes Ding an seinen
Ort!" erwiderte Michael MiihLing.

(Wird fortgeseut)

K.rrrz erziih.lt
' Persiinliches

Professor Richard Fleif3ner, geboren
r9o3 in Tuschkau bei Pilsen, steht vie-
len Absolventen des Ascher Gymna-
siums nodr in Erinnerung als I(unster-
zieher. Seine Arbeiten hingen an man-
drer Wand in Asde. Die Esslinger
Kiinstlergilde, Organisation d'er ost-
deutsdren Kunstsdraffenden, ernannte
ihn in ihrer letzten Vorstandssitzung
zum Ehrenmitglied. Er lebt und arbe'itet
heute in Gr?ifelffng ,bei Miindren, war
wlhrend eines langen Zeitraumes Vor-
sitzender der Landesgruppe Bayern der
Kiinstlergitrde und hatte gro8en Anteil
an dem Wirken und am Ausbau dieser
Vereinigung von Kiinstlern aus dem
deutschen Osten. Bei zahlreidren Aus-
stellungen war Flei8ner als furor ver-
tretenr er sellbst konnte seine Arbbiten
in vielen reprdsentativen Ausstellungen
vorstellen.

't^l

Im Alter von 75 fahren starb am rz.
Mirz in Essen Herr Dr. lWilhelm
Sebekovsky, erster und einziger sude-
tendeutscher Regier,ungsprlsident des
Regierungsbezirkes Eger mit Sitz in
Karlsbad. Er wurde in diesem Amt im
Oktober 1938 berufen und iibte es bis
kurz nadr Beginn ,des Krieges aus, den
'er dann als Offfzier bis zum Ende mit-
machte. Nach Hodrschulstudien in Prag,
Zfiich und Wien und einer kurzenZeit
als Redrtsanwalt in Plan trat er in die
Dienste der Sudetendeutsdren Partei,
wurde Mitglied des Fiihrungsrates der-
selben, Leiter des Presseamtes un..d des
Prager Btiros der politischen Kanzlei
Konrad Henleins. Als sich im Sommer
des |ahres 1938 'die Verhlltnisse zu-
spitzten, war er Mitglied der sudeten-
deutsdren Verhandlungsdelegation mit
dem englischen Vermittler Lord Run-
ciman und gemeinsam mit dem sude-
terr^deutschen Parlamentsabgeordneten
Ernsg Kundt Gesprldrspartner des da-
maligen Staatsprdsidenten Dr. Benesih.

J-l

Ein heute vergessener, aber ztt Kriegs-
beginn r9r4 weithin bekannter Lyriker
kam vor roo |ahren, am 15. Mai r88r,
zur Welt: Hugo Zuckermann, Sohn
eines Egerer Geschlftsinhabers jiidi-
schen Glaubens. Seine bekannteste
Dichtung wurde ein Lied, das zu An-
fang des Ersten Weltil<rieges weite Ver-
breitung fand und sidrer auch noch

vielen alten Aschern und vor allem
Kriegsteilnehmern von 'damals in Er-
innerung steht. ,Die erste Strophe lau-
tete: '

Driben amWiesenrand
hocken zwei Dohlen.
Stetb idt am Donausttand,
laII i& in Polen,
was liegt daran!
Eh sie meine Seele hoLen,
stetb idt als ein Reitersmann.

Es blieb in seinem menschlidr anspre-
chenden, volkstomlidren Ton das
sdrijnste und meistgesungene deutsche
Soldatenlied ryr4l fi. Gro8es Aufsehen
erregte es, als sidr seine aus christlichem
Hause stammende Frau an seinem Gra-
be ersdro8, nadldem er in einem Egerer
Lazarett zu Weihnadten r9r4 seinen
als Leutnant der iisterreichischen Armee
in Galizien erlittenen Verletzungen er-
legen war.

1^l

Der Mdrz-Rundbrief vermerkte kurz
den Tod des Zimmerpoliers Ftrermann
BaumgAftel ,aus Wernersreuth. Er starb
8zj?ihrig in Hof. Von informierter Seite
wurden wir nun 'darauf hingewiesen,
da8 er ein Musterbeispiel des Men-
sdrensdilags war, der ,daheim die oft so
guten Beziehungen zwisdren Werkteti
gen und lJnternehmern prdgte. In dem
uns zugegangenen Schreiben hei8t es

u. a.: Flermann Baumgdrtel tr^t als
Lehrling m,it 14 )ahren in die Firma
fohannes Geipel ein. Er hat sein Metier
mit Hingabe erlernt und splter mit
gro8er Umsidrt betrieb'en; als Polier
beim Bau,der Asdrer Krankenanstalten,
der beiden Lidrtspieltheater oder der
Werksanlagen der Ascher Vere,inigten
Fdrbereien und anderer mehr konnte er
zergen, wie leicht ihm auch grd8ere und
gro8e Aufgaben von d,er Hand gingen.
Flermann Baumgdrtelstand seinem
Meister bis zur Vertreibung ein Arbeits-
leben lang treu zur seite. sein Brief-
wedrsel nait der Seniorin nadr dem
Tod seines Meisters bis ,in die letzten
Tage vor seinem eigenen Ab'leben zeugt
davon, wie gem er sich audr in der
neuen Heimat ans Sdgewerk und die
Zimmerei am Forst immer wieder er-
innert hat. Ein Auszug aus einem der
Schreiben von 1975 miige deutlich ma-
dren, da( auch ohne dauernden ,,Klas-
senkampf" das Wohlbeffnden in der
eigenen Arbeitswelt einmal miiglich
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und zäh, sondern auch brüderlich und
innig. Tiefer 'Schnee im Winter schuf
eine abgeschlossene Welt im kleinen,
deren heimelige -Stimmung die heutige
mobile Welt nur noch am Weihnachts-
abend und da vergebens sucht. Die
Stimmung der .Geborgenheit lag über
dem Ort, wenn das waldgesäumte Tal
an Sommerabenden vom_ .Klang des
S-ensendengel-ns widerhallte. War es die
Mischung aus der Härte der Umwelt
und dieser Besinnlichkeit des Tals, die
die Bewohner »gleichzeitig stolz und
weichherzig machte? _

Dabei pulsierte im Ort das Leben hef-
tig, und Musik, Gesang, Geselligkeit
waren fester Teil des Wochenablaufs.

Die verstreute Siedlungsweise scheint
zu einem Charakterzug beigetragen zu
haben, der mir -besonders auffiel: eine
Art von würdev-ollem. Ernst. An vielen
Wernersreuthern ist eine gravitätische
Haltung festzustellen, die keineswegs
hochmütig, sondern m_it Herzlichkeit
und einem Augen-zwinkern zur Schau
getragen w-ird. „Baron“ nannte man
den Hausweber und Maurer Wolfgang
Braun (Wolfm-Gustl) auf der „Hut”,_
weil er beim Grüßen so würdevoll an
seine Mütze tippte. [Hatte man auch
nur eine Ziege, war man doch sein
eigener Herr auf weiter Flur). Beredt-es
Zeugnis legen die alten Fotografien ab,
auf denen die Hausbersitzer stolz vor
ihren Besitzungen stehen, die blaue
Schürze an einem «Eck hochgeschlagen.
Verschränkte Arme, 'Schnurrb-art und
Mütze drücken 'Bedeutung aus. Vom
Wernersreuther ›Heim.=atdichter Gustav
Künzel (Gowers] stammen viel-e innige
Verse über das Häuschen daheim, wie
folgen-des (=Rdbr. 17. lg., S. 9.24):

Ich ho a Haisl ghatt,
dees war ma Frad, ma Staat,
öitz -koare nimma ei,
d' Frad .is vabei.

Wo solches Fühlen und Denken allen
gemeinsam waren, konnte sprachlich
an die Stelle von Bitten oder Fragen der
Au-ssagesatz treten. Der mitschwingende
Befehlston setzte augenzwinkemd das
Einverständnis voraus, wie es unnach-
ahmlich der Gowers fwiedergibt: „Ich ho
damals za mein Nachbarn gsagt:
,Nachba -_ ho-we gsagt -- heit gängan
mia zwäi amal afs Nassagrö-iwa Kinna-
festl' ,_Selbst:vaständle', håut da Nachba
gsagt, ,-af dees Kinnafest dåu wird heit
ganga'.” =(rR-dbr. 9.3. Ig. S. 102.) _

Oder wer möchte -den Auskünften,
des Michael Mühling eine augenzwin-
kernde und lakonische Würde abspre-
chen, mitgeteilt von Ernst Martin:

Am Waldessaum in der H.euraath
waren öfters Schüsse zu hören. Gen-
darmen und Förster vermuteten einen
Wilderer und beobachteten von nun an
zwei Häuser am Waldrand. Bei einer
solchen Gelegenheit, kaum angekom-
men, hörten sie die Tür in dem kleine-
ren Haus zufallen. Aber der Eigentümer
Michael Mühling war ein Kriegsinva-
lide aus dem Ersten Weltkrieg, dem
man kaum zutraute, daß er als Bein-
amputierter den .Wald unsicher machte.

Doch wieder krachten Schüsse eines
Abends, als die Gendarmen postiert
waren, und niemand anders als. der
Mühling-Michel ka_m des Wegs.

Ü' \
\

Nun gingen sie mit ihm nach Hause.
Ein Rehsahnebraten_ stand in der Ofen-
röhre für den nächsten Tag!

letzt machten die Gendarmen Mel-
dung bei ihrer D1'enststelle'1'n Asch und
kamen nach zwei Tagen mit einem
Haussuchungsbefehl wieder. „Haben
Sie gewildertš Wo haben Sie das Wild
versteckt! Besitzen Sie ein Gewehrš“

„Alles sage ich Ihnen“, antwortete
der Verhörte, „nur wo ich mein Geld
habe, sage ich Ihnen nicht“.

Nun grub man um das Haus herum
den Boden auf und fand Rehgeweihe
und zwei Hasenfelle. Darauf angespro-
chen, wo die herkommen, soll der Müh-
líng-Michel geantwortet haben: „Die
Rehböcke sind zu'mir gekommen, und

ich habe ihnen die Haare schneiden
müssen. Die Hasen haben bei mir ein
Bad genommen und sind nackt davon,
als sie Leute herankommen hörteni“

Die Gendarmen mußten über die
Einfälle des Schwerbescliädigtenilachen.
Um :ihm doch Angst zu machen, sagten
sie, sie müßten ihn mitnehmen und er
solle sich anziehen. „Das geht nicht“,
meinte der Michel und verwies auf
seine Prothese, die .er erst anlegen
müsse. Weil es so lange dauerte, schau-
ten die Gendarmen näher hin und fan-
den in der Prothese die Iagdflinte. „Wie
kommt dahin das Gewehrš“ war die
Frage. „]a, weil: jedes Ding an seinen
Ortl“ erwiderte Michael 'Mühling.

(Wird fortgesetzt)

_ _ Kurz erzählt  g
* Persönliches -

Professor Richard Fleißner, geboren
1903 in Tuschkau bei Pilsen, steht vie-
len Absolventen des Ascher Gymna-
siums noch in Erinnerung als Kunster-
zieher. Seine Arbeiten hingen an man-
cher Wand in Asch. Die Esslinger
Künstlergilde, Organisation der ost-
deutschen Kunstschaffenden, ernannte
ihn in ihrer letzten V.orst~an._`dssitzung
zum Ehrenmitglied. Er lebt und arbe-ítet
heute in Gräfelfing -bei München, war
währen_d eines langen Zeitraumes Vor-
sitzender -der Landesgruppe 'Bayern der
Künstlergilde und h_atte großen Anteil
an dem Wirken und am Ausbau dieser
Vereinigung von Künstlern aus dem
deutschen Osten. Bei zahlreichen Aus-
stellungen war Fleißner als Iuror ver-
treten ; er selbst konnte seine Arbeiten
in vielen repräsentativen Ausstellungen
vorstellen. 3

ür
.Im Alter von 75 jahren starb am 12.

März in Essen Herr Dr. lWilhelm
Sebekovsky, erster und einziger sude-
ten-de-utscher Regierungspräsident des
Regierungsbezirkes Eger mit Sitz in
Karlsbad. -Er wurde in diesem Amt im
Oktober 1938 'berufen und übte es bis
kurz nach Beginn -des Krieges aus, den
er dann als Offizier bis zum Ende mit-
machte. Nach Hochschulstudien in Prag,
Zürich und Wien und einer kurzen Zeit
als Rechtsanwalt in Plan trat er -in die
Dienste der Sudetendeutschen Partei,
wurde Mitglied des Führun_gsrates der-
selben, Leiter des Presseamtes und d-es
Prager Büros .der politischen Kanzlei
Konrad Henleins. Als sich im Sommer
des Iahres 1938 die Verhältnisse zu-
spitzten, war er Mitglied der su_det_en-
deutschen Verhandlfungsdelegation mit
dem englischen Vermittler Lord Run-
ciman und gemeinsam mit dem su-de-
tendeutschen Parlamentsabgeordneten
Ernst Kundt Gesprächspartner des da-
maligen Staatspräsidenten -Dr. Benesch.

_ -§3? _
T Ein -heute vergessener, aber zu Kriegs-
beg-inn 1914 weithin bekannter Lyriker
kam vor roo jahren, am 15. Mai 1881,
zur Welt: Hugo Zluckermann, Sohn
eines Egerer Geschäftsinhabers jüdi-
schen Glaubens. Seine bekannteste
Dichtung wurde ein -Lied, d-as zu An-
fang des Ersten Weltkrieges weite Ver-
breitung fand -und sicher auch noch

vielen alten Asch_ern und vor allem
Kriegsteilnehmern von damals in Er-
innerung steht. ~Die erste Strophe lau-
tete: '
Drüben am Wiese-nrand
hocken zwei Dohlen.
Sterb ich am Donaustrand,
fall ich in Po-len,
was liegt daran!
Eh sie meine Seele holen,
sterb ich als ein Reítersmann. H

- Es blieb in seinem menschlich anspre-
chenden, volkstümlichen Ton das
schönste und ıneistgesungene deutsche
Soldatenlíed 1914/18.' Großes Aufsehen
erregte es, als sich seine aus christlichem
Hau-se stammende Frau an seinem Gra-
be erschoß, nachdem er in einem Egerer
Lazarett zu Weihnachten 1914 seinen
als Leutnant der österreichischen Armee
in Galizien erlittenen Verletzungen er-
legen war..

. % 3

Der März-Rundbrief vermerkte kurz
den Tod des Zimmerpoliers Hermann
Baumgärtel aus Wernersreuth. Er starb
82.jährig in Hof. Von informierter Seite
wurden wir nun darauf hingewiesen,
-daß er ein Musterbeispiel des Men-
schenschlags war, der daheim die oft so
guten Beziehungen zwischen Werktäti-
gen und Unternehmern prägte. In dem
uns zugegangenen Schreiben heißt es
u. a.: .Hermann Baumgärtel _ trat als
Lehrling mit 14 jahren in die Firma
johannes Geipel ein. Er hat sein Meti-er
mit Hingabe erlernt und später mit
großer Umsicht betrieben ; als Polier
beim Bau der Ascher Krankenanstalten,
der beiden Lichtspieltheater oder der
Werksarılagen der Ascher Vereinigten
Färbereien und anderer mehr konnte er
zeigen, wie leicht ihm auch größere und
große Aufgaben von der -Hand-gingen.
Hermann =Baumgärtel stand seinem
~-,Meister bis zur Vertreibung ein Arbeits-
leben lang treu zur Seite. Sein Brief-
wechsel mit der Seniorin nach dem
Tod seines Meisters bis in die letzten
Tage vor seinem eigenen Ableben zeugt
davon, wie gern er sich auch in der
neuen Heimat ans Sägewerk und die
Zímme_rei am Forst immer wieder er-
innert hat. Ein Auszug aus einem der
Schreiben von 1975 möge deutlich ma-
chen, -daß auch ohne dauernden „Klas-
senkampf“ das Wohl-befinden in der
eigenen Arbeitswelt einmal möglich



y?r: -,,.1a, der -Platz, ias Sdgewerk, die Die Ausdi.instungen, die vom Fal- Die Auflage besclrdnkt sich auf 5ooMaschilen, 4i. vielen Bretter- und kenauer Industrie- und Kohlerevier aus- Exemplare. ier Vorbestellpreis betragt
Kanth.olzstap-el, mit jedem Quadratme- gehen,, sjnd sdron seit |ahren bis in die rz DII,L fiir Bestellung.tt. di. bis zuir
ter fuhlte idr mich sdron von meiner Oberpfalz ruchbar. Sie besch?idigen den 3o. 5. r98r eingeheri. Das Bandchen
Kindheit an verwac-hsen ... -Ich ging Kaiserwald und einen Teil deincir,dli- icostet spater -5 btvt. Um Bestellungen
einen Tag lieber als den anderen zur chen Bijhmerwaldes ebenso wie die bittet das
Arbeit . . . IJnser Chef war jeden Mor- jahrhundertelang gepflegten Wdlder um Ardriv des Kreises Asch
gen um 6.45 Uhr 'da, es wurden altre Franzensbad, Marierlbad und Karlsbad. Sitz Selb
Arbeiten besprochen und geregelt. Er Offenbar ist es den Urnweltsdriitzern Erkersreuth
war einVorbild aller seinerAngestellten derTschechoslowakeinichtgelungen,der Widrernstra8e ro
und Arbeiter, jeder sdratzte sein Kcin- Ausbeutung der genannten Landschaf- D-8672 Selb/Bayern 4
ne-n, sein Organi'sationstalent und nidrt ten durdr industrielle Ma8nahmen Ein- Tel. o 9z 87 I z6 3l,.zrtletzt sein soziales Verstbndnis, er halt zu gebieten.
verstand es aber auch, bei. schwierigen , Das sei, so erkldrt der ,,sudetendeut- Die Haslauer Sonder-Stellung
Bauherren seine Gesellen in Sdrutz zu ' sche Rai;; ;u;t-a"a"ia"L"-;;kit;";, , Ldm. Ftrerberr Schneider, in der Hei_nehrnen ' ' '" - 'daB die iJmweltzerstorungen Gebiete. , *"tgli"a"i""t A.;E-;;# ,gir"i r"t"i.;An ein besonderes_,,Tarifgesprdch" betreffen, die seit dem rz."fahihundert.'lienf"orscher " und H.id"tt"rai"i,konnte sich Hermann Baumgdrtel nadr von deutschen Siedlern- g;;;d;t-;d ,ari"ltt uns: Bekannterma8en zwar.
|ahrzehnten noch erinnern, als 

-er -t976 kr.rltiviert wurden und in" denen die \ zu11 Kreis 
- 
Ar.h ;"hdrig , ^i", ;";an die Seniorin schrieb: ,,.... i& d91ke nach r9f5 ,"g"ri.a.it"" Menschen kein. Ascher Si.it 
-"Li"t.?---W-%fa;-ircg."J

gerne an die Zeit zuriick, wie der Platz richtig6s n"etmaigefiihi ;t*i.k;i" : ""J- ""a;;;;r611;-;;"- 
rj., 

^us 
zwar

oft. eingeschneit war.ntrq_gqn war oft i<onnaen.-------\-,- -, .* '; 
--;-,- 

"-:';;;r- w;d;,-to.ir- 
""ff"iru"ir--ai3tg

fiH"tt*,:l fi#y," t!?,.'trii:d ;**fJt#.,1t1'.*1$ * ;n lti ; *vt l;****:,*#,*t"tfKlelne Eprsooe eln: !'s w€r eln zlemlrch ten- und Tannenbestand'. li" Belastune i ses Gebiet einen Sondercharakter. Esstrenger wrnter; "t:*Y-i:f:":^ y_?: durch schwefeldioxyd, in der Hauptl I i-st bis, heute Briicke geblieben zwischen
nocn oDen rn oer ttT-:1o'i:t: t:--Yl: sache aus Westbohmen, sei bereits *i,it \ de-m Ascher ,,Zipfel" und dem ,,eigent-wtr sle nalt nanntel,r:1 

51f-^1ttt^t^t ijber das Hijchstma3 gewachsen. lichen" 
- 
Egerer Kreis sowie auCh zwi-Chefundsdrautenach!.en1Rechten,so'.r,.'a.'iGrenzland.,-s.}ni',,diog

wie er es ja jeden Tag mindestens zwei- ' AN DtE wERNERsneurxii- ""a rion""f;.g ;. a. i. und aem sualmal tat. Er sagte zum _s_chimmel, der _^,-l' '-^:.^::^',_*: landisA;;-zipi.i "- Bad Bram,
rri"C !iJ."tfi.lt"A;dr;"r Herrmann und Heute beginlt tm Rundbdef eiTe illftl. ,"- atten Gute Haslau zdhtten
war schon ziemlich betagt: ,Sie ktjnn- ldngere -und sicher lesenswerte tertrach- ii"'btirf., und Einschichten Hammer-
ten mir ein TaubenhauJmadren, aber tung iiber Euer Heimaldgi! ,U".t:l: ;;h1.,-p;,.;;h6;ilhfi oder Zank-
nicht zu dem teuren Stundenlohn wie Bitte: Erzdhrt davon wer":i:l.li-q:T il^irr, s"rtlr"us, zur pfa,,.ei'zrhlten aber

h1"T'T;i;;F?",{ri+:x,:Hrx#* i3if",ili,?ii:xoiil:',3i*,of.xtli'"'i tr$,1f"',%::Rfi'";*:t#3,::il;
gerne,-aber nidrt billiger wie- im Som- und-regt sie zu solchem Bezug,an! Wir .io** C.,, Liebenstein die Dijrfer Hirsch-mer, denn we_nn ich mir abends ein mcichten in diesem Z"r1TT:"klg i."f i"jil ""a,;a";; ;.llerhin aas oorf
Bier kaufe und ,einen Schnaps, $qr k9- das Beispiel Haslau ""*til9"; Die wie- si.i"grii" mit der Einschicht Werden-

iff',H'-:T,Yii';fi'r.?i:Ii:'#"T fl:uY-""fffi*;.3t'#:llT.'9t*"i'"if; ri*,1*l"T,tiiiy1;i,H:m:"?:"f
-einkaufen schicke, so ist es auch nicht brief im verlauf des letz_ten |ah1:? '-.il]: 

'k"i"ri"d 'derzeit 
verschollen, die Brnde

h*i'1eru;,r,,,'bT'ft.t[: 3:ii*l f,?,u"{"'fftu*1,'.1,',1,.f,'?1il:&iit{+!J il;*j-#:l$*$*lS,;'&ii.j
HJ ,'#'#",'".n#:ff'"1t.:B,y;fT:11 i'i*',"#'E-\*ff1,-J,*ir'lfi;:lt'"'ft fff?.i;".jf Jtr *?i,Jf'fi'f51tr
haus wurde -ge!ar1t; allerdings zum gilt unsere zusage, daB,fiir i:,9-.1 l:": iinlg setzen. Besonders g.r;.d ;;;ii
richtigen stundinlohn .. " - qgwgrpelen B-ez.rehgr, -*.,1{::l:-ry iJ"i*el.rr. F .hifitli.fl;" Aufzeictr-

Jc 1jn lahl lang dabei bleibt, dem werber i;;;." arrs fiiiherei Z"x. oa Gemein-
Die sl-ortsgruppe s&ijnwald wird ein Budrgeschenk zugeht' aJ-c"h.orrit.n erhalten ,ioJ,-iJ-rrrrt"-

von unserem aus Wernersreuth stam-
menden Landsmann simon Feiler gerei- Nacrrdrud< einer Karr-Arberri-Arb-e* htutn;;ili:rf*,"i:t"Jltlt.llrlll
tet. In der im Marz stattEefund"enen Das Archiv des Kreises Asdr ld8t aus dren sind gefragt und wiirden Bausteine
Hauptversammlung, verbu"nden mit AnlaB sejnes zwanzigiiihrigen Be_stehens ergeben-fi.ir die Abfassung- einer kurzen
einei Feierstunde r:um 4. Mdrz, konn- (es wurde am J5-. 3. r96r-in_Selb ge- Gebietsdrronik. Zuschriften erbittet
ten 15 Mitglieder die Goldene'Ehren- gri.indet) -eine_Arbeit von Karl Alberti Herb-ert Schleider,-Goethestra8e 3,74or
nadellder Sf mit Urkunde fiir z5jiihrige nachdrucken. l"iT_ Reprint handelt es Dusslingen Kr. Tiibingen.
Mitgliedschaft entgegenn"h-."jh"*i- sidr um:das Bdnddren ,,Ortsteile, Gas-
ter "Christian 

Swib6da aus Aich, der sen, Stra8en und Pldtze der Stadt 4r9h", Die Erlassung der Mundarlen

einstige erfolgreiche feist"ng;tli.tte., welchgs r9z-3 in- Asdl mit rr5 Seiten Die Sudetendeutsche Landsmann-
der v"on seineln ehemaligen f"rrrfrul erschien und audr mehrere Bilder:radr schaft liiBi ,iO1' ai"- Fft"ge der einst im
dern heute noch ,,der Dlre" genannl Aquarellen. von Superintendent Trau- Sudetenland g"rp-dtffi; Mundarten
wird. Fiir die Heimatgruppe in"selb ist gott Alberti enthelt. nach wie .rot"r"lit *"g"lug"" sein. Am
er seit |ahren unentbehrlicher lJnter- In den letzten |ahren bestand irnmer Heiligenhof in Bad Kissingen fand im
halter. wieder eine Nachfrage nach diesem Ti- Mdrz eine gutbesuchte Mundart-Tagung'" DAs cRossE 

'ALDERSTERBEN l:: #Jjlt'J;lg"l;:l*iffl"*T,:il'J ::*',fl*1;',ATlrii,i i"u'ff3,t$*T
Der Sudetendeutsche Rat, Spitzeng_re- Heimatstadt'eine Fundgrube beionderer Gemeinhardt aus Braunsdrweig, teil-

rnium der sudetendeutsdren Vertriebe- Art. Die Lektiire wird viele Erinerun- nahm. Es gab eine Reihe intereisanter
rlen-Organirsationen, befa8t - sich _mit gen wed<en und der Leser wird gern und richtungweisender Vortrdge. Der
den U -'weltsdrdden, denen die Wiilder dem Autor durch vertraute Viertel fol- Bericht i.iber die Sammlung fiii das inim Sudetengebiet unterliegen. Beson- gen. Zweifelsohne ist die verdienstvolle Arbeit stehende Sudetendeutsche Wijr-
ders iibel werden die Iolgen der Abgase Arbeit von Karl Alberti aude fi.ir die terbuch lie3 erkennen, da8 hier weitere
verschj,edener technologisdrer Anlagen lamilienforsdrung eine Quelle und al- Fortschritte gemacht sind. Es werden
vermerkt, die,vom Egergraben }r'er zu- lein schon die Nennung der vielen Fa- weiterhin dringend gesudrt: Volkskund-
ndchst die Wiilder im tistlidren Teil des milielnagen redrtfertigt den geplanten liche Unterlagen iiber Feste, Berufe, Fa-
Erzgebirges, nun aber auch die pr?ichti- Nadrdruck. Fiir versdriedene Anllsse mili'enleben usw., dann ,die'vom Rund-
gen'Forste am Keilberg in Mitlei'den- bietet sich das Biichlein als Geschenk brief bereits friitrer erwdhnten Redens-
sdraft ziehen. an. arten und Spriidre. Ldm. Dr. Ernst Ge-
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war: „Ia, der Platz, das Sägewerk, die
Maschinen, die vielen Bretter- und
Kantholzstapel, mit jedem Quadratme-
ter fü-hlte ich mich schon von meiner

F'

Die Ausdünstungen, -die vom Fal-
kenauer Industrie- und Kohlerevier aus-
gehen, sind schon seit jahren bi-s in die
Oberpfalz ruchbar. Sie -beschädigen den

Kindheit an verwachs-en Ich ging Kaiserwald und einen Teil des nördli-
einen Tag lieber als den an-deren zur
Arbeit . . . Unser Chef war je-den Mor-
gen um 6.45 U-hr da, es wurden alle
Arbeiten besprochen und geregelt. Er
war ein Vorbild aller seiner Angestellten

chen Böhmerwaldes -ebenso wie die
jahrhundertelang gepflegten Wälder um
Franzensbad, Marienbad und Karlsbad.
Offen-bar ist es den Umweltschützern
der Tschechoslowakei nicht gelungen, der

und Arbeiter, jeder schätzte sein Kön- "Ausbeutung der genannten Landschaf-
nen, sein Organisationstalent und nicht
zuletzt sein soziales Verständnis, er

ten d-urch industrielle Maßnahmen Ein-
halt zu gebieten. I

Verstand ee ebel' tanenf beí_ Senwíengen ,t Das sei, so erklärt der „Sudetendeut-
Bauherren seıne Gesellen in Schutz zu. sche Rat", auch dadurch zu erklären,
nehmen; - -H _ __ H daßdie Umw~eltzerstörungen Gebiete

An eın besonderes „Tarıfgesprach betreffen dle Se, de 111-h_ __ '- ,- ' 't m 12. Ia I undert_.-
kennte Sleh Hermann Banmgaftel naeh 1 von deutschen Siedlern gerodet und"`“
Iahrzehnten noch erinnern, als er 1976 kultiviert wurden und in den-en die
311 SÜIIIOIIH 'SCIÜITIÜDI „. . . denke :_-nach 3_ngeSíed.e1ten_ Menschen kein

gerne an dle Zeit Zn1'ÜC1<.› Wie der Platz richti es Heimat efühl entwickeln. . ›- g _ 3oft eıngeschneıt war und man war oft 1<0nnten_„--...„..«-¬„_„.„..„„„_
- - e..„..-»-froh, wenn man einige Wochen Pause .›:_„,.....- Auch im Fichtelgebirge und im Pram

machen konnte. Dazu fällt mir eine
kleine Episode ein: Es war ein zieml-ich
strenger Winter; die Werkstatt war
noch oben in der Zimmerbude, so wie
wir sie halt nannten, da kam unser
Chef und schaute nach dem Rechten, -so
wie er. es ja jeden Tag mindestens zwei-
mal tat. Er sagte zum Schimmel, der
hieß eigentlich Andreas. Herrmann und
war schon ziemlich betagt: „Sie könn-
ten mir ein Taufibenhau-s machen, aber
nicht zu dem teuren Stundenlohn wie
im Sommerl” Der alte Schimmel sagte
darauf: „Iawohl, Meister, das mache ich
gerne, aber nicht billiger wie im Som-
mer, denn wenn ich mir -abends ein
Bier kaufe und einen Schnaps, das ko-
stet mir im Winter gen-au soviel wie
im Sommer und -wenn ich meine Frau
einkaufen schicke, so ist »es auch nicht
billiger wie im Sommer. Also billiger
das geht nichtl” Der Meister verließ
mit einem Schmunzeln die Werkstatt,
das ich heute noch -sehe. Das Tauben-
ha-us wurde gebaut; »allerdings zum
richtigen Stundenlohn . . “

- *iii
Die SL-Ortsgruppe -Schönwald wird

von unserem aus Wernersreuth stam-
menden Landsmann Simon Feiler gelei-
tet. In der im März stattgefundenen
Hauptversammlung, verbun-den mit
einer Feierstunde zum 4. März, konn-
ten 15 Mitglieder die Goldene Ehren-
nadel der SL .mit Urkunde für zgjährige
Mitgliedschaft entgegenne-hmen, darun-
ter Christian Swoboda aus Asch, der
einstige 'erfolgreiche Lei-stungsturner,
der von seinen ehemaligen Turnbrü-
dern heute noch „der Dare” genannt
wird. Für die Heimatgruppe in Selb ist
er seit jahren 'unentbehrlicher Unter-
halter. '

DAS GROSSE WÄLDERSTERBEN
Der Sudetendeutsche Rat, Spitzengre-

ınium der sudeten-deutschen Vertriebe-
nen-Organisationen, -befaßt sich mit
den Umweltschäden, denen die Wäl-der
im Sudetengebiet unterliegen. Beson-
ders übel werden die Folgen der Abgase
verschiedener technologischer Anlagen
vermerkt, die vom Egergraben her zu-
nächst .die Wälder i-m östlichen Teil de-s
Erzgebirges, nun aber auch -die prächti-
gen` Forste am Keilberg in Mitleiden-
schaft ziehen. t R

kenwald wächst die Sorge um den Fich- 7"
ten- und Tannenbestand. Die Belastung
durch Schwefeldioxvd, in der Haupt-

Die Auflage beschränkt sich auf 5oo
Exemplare. Der Vorbestellpreis beträgt
12 DM für Bestellungen, die bis zum
30. 5. 1981 eingehen. Das Bändchen
kostet später 15 DM. Um Bestellungen
bittet das R
Archiv des Kreises Asch
Sitz Selb
Erkersreuth
Wichernstraße ro
D-8672. Selb-/Bayern 4
Tel. 092 87 / zo 31.

Die Haslauer Sonder-Stellung , 7
Ldm. Herbert Schneider, -in der Hei-

matgliederung der SL sehr agiler Fami-
lienforscher und I Heimatkundler,
schreibt uns: Bekanntermaßen zwar
zum Kreis Asch gehörig, aber aus
Ascher Sicht T „hinterm Wald" 'liegend
und andererseits von' Eger aus z-war
„vorm Wald“, doch veıw-altungsmäßig
durch die Zugehörigkeit zum Kreis Asch
etwas abgerückt, entwickelte gerade die-
ses Gebiet einen Sondercharakter. Es
ist bis he-ute Brücke geblieben zwischen

sache aus Westböhmen, sei bereit-s weit Ãdenl Aeehel' „Zipfel“ nnd deln „eigene“
über das Höchstmaß gewachsen. A

AN DIE WERNERSREUTHER
Heute beginnt im Rundbrief eine

längere un-d s-icher lesenswerte Betrach-
tung über Euer Heimatdorf. Un-sere
Bitte: Erzählt davon Wernersreuther
Landsleuten, die bisher den Rundbrief
noch nicht lesen oder selbst beziehen
und regt sie zu solchem Bezugan! Wir
möchten in diesem Zusammenhang auf
das Beispiel Haslau verweisen. Die wie-
der aufgelebte publizistische Arbeit um
Haslau und Umgebung hat de-m 'Rund-
brief im Verlauf des letzten jahres eini-
ge Dutzend neuer Bezieher gebracht
und -damit wesentlich zur Minderung
des Bezieher-Rückgangs beigetragen.
Auch für die Wernersreuth-Werbung
gilt unsere Zusage, daß für 'jeden neu-
geworbenen Bezieher, der mindestens
ein Iahr lang dabei bleibt, dem Werber
ein Buchgeschenk zugeht.

Nachdruck einer Karl-Albertí-Arbeit
Das Archiv ~des -Kreises Asch läßt aus

Anlaß seines zwanzigjährigen Bestehens
(es wurde am 9.5. 3. 1961 in Selb ge-
gründet) e=ine Arbeit von Karl Albertí
nachdrucken. Beim Reprint handelt es
sich um das Bändchen „Ortsteile, Gas-
sen, 'Straßen und Plätze der Stadt Asch“,
welches 1923 in Asch mit 115 Seiten
erschien un-d auch mehrere Bilder nach
Aquarellen von Superintendent Trau-
gott Albertí enthält.

In -den letzten Iahren bestand immer
wieder eine Nachfrage nach diesem Ti-
tel. Für alle jungen und alten Ascher ist
die Beschreibung unserer unverges-senen
Heimatstadt eine Fundgrube besonderer
Art. Die Lektüre wird viele Erinerun-
gen wecken und der Leser wird gern
dem Autor durch vertraute Viertel fol-
gen. Zweifelsohne ist die verdienstvolle
Arbeit von Karl Albertí auch für die
Familienforschung eine Quelle und al-
lein schon die Nennung der vielen Fa-
miliennamen rechtfertigt den geplanten
Nachdruck. Für verschiedene Anlässe
bietet sich das Büchlein als Geschenk
-an. .
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lichen” E.-gerer Kreis sowie auch zwi-
schen dem Grenzland um Schirnding
und Hohenberg a. d. E. und dem süd-
vogtlän-dischen Zipfel um Bad Bram-
bach. Zum alten Gute Haslau zählten
die Dörfer und Einschichten Hammer-
mühle, Petermühle, Rothig oder Zank-
haus, Barthaus, zur Pfarrei zählten aber
auch -die Egerer Dörfer Ottengrün, Rom-
mersreuth, Seeberg und Seichenreuth,
vom Gut Liebenstein die Dörfer Hirsch-
feld und Lindau, weiterhin das Dorf
Steingrün mit der Einschicht Werden-
grün, auch Neuengrün genannt. Die bis
in das 17. Iahrhundert reichenden Matri-
ken sind derzeit verschollen, die Bände
ab 1707 aber noch weitgehend erhalten.

Lan-dsleute, die aus dieser Gegend
stammen oder von dort Vorfahren ha-
ben, möchten sich mit mir in Verbin-
dung setzen. Besonders «ges-ucht sind ir-
gendwelche geschichtlichen Aufzeich-
nungen aus früherer Zeit. Ob Gemein-
de-Chroniken erh-alten sind, ist unbe-
kannt, sie wären die nützlichste Quelle.
Auch alte Postkarten, Fotos und derglei-
chen sind gefragt und würden Bausteine
ergeben für die Abfas-sung einer kurzen
Gebietschronik. Zuschriften erbittet
Herbert Schneider, Goethestraße 3, 7401
-Dusslingen Kr. Tübingen.

Die Erfassung der -Mundarten
Die Sudetendeutsche Landsmann-

schaft läßt sich die Pflege der einst im
Su-detenl-and gesprochenen Mundarten
nach wfie vor sehr angelegen sein. Am
Heiligen-hof in Bad Kissingen fan-d im
März eine gutbesuchte Mundart-Tagung
statt, an der auch der Betreuer für un-
sere Ascher Mundart, Ldm. Dr. Ernst
Gemeínhardt aus Braunschweig, teil-
nahm. Es gab eine Reihe interessanter
und richtungw-eisender Vorträge. Der
Bericht über die Sammlung für das in
Arbeit- stehende S-udeten-deutsche Wör-
terbuch ließ erkennen, daß hier weitere
Fortschritte gemacht sind. Es werden
weiterhin -dringend gesucht: Volkskund-
liche Unterlagen über Feste, Berufe, Fa-
milienleben usw., dann die vom Rund-
brief bereits früher erwähnten Redens-
arten und Sprüche. Ldm. Dr. Ernst Ge-



meinhardt/ Saarbr0ckener Stra8e 9r in
33oo Braunschweig-Lehndorf ist bereit,
Mitteilungen solcher Art an die zustdn-
dige Sl-Stelle weiterzuleiten. Sein bei-
fdllig aufgenommener Diskussionsbei-
trag wies auf die {undamentalen Unter-
schiede der egerlender Mundarteo zu
den anderen sudetendeutschen Dialek-
ten hin, aber audr auf die Untersdliede
innerhalb der an sich gleichen Mund-
arten kleiner Umkreise oft von Dorf zt
Dorf. Ein klassisches Beispiel dafi.ir sei
der Bezirk Asch, eingeschlossen von der
fast sdchsischen Ecke bis zum ridrtigen
Egerland-Dialekt im Siiden und leicht
abwandelnd in der sprachlidren Vielfalt
zwisdren Flei8en/Oberreuth bis Asch/
Selb und Fidrtelgebirge. Auch die Fami-
lienforschung wurde ei{rig diskutiert.
Alte Urkunden sollten auf keinen Fall
weggeworfen werden, auch wenn keine
Nachkommen mehr da sind, die In-
teresse daran haben.

Wer hat alte Ansichtskarten?

,\ls Ergdnzung zvm Aufruf des
Asdrer Archivs im Rundbrief Folge 3/
r98r, Seite 33, werden zur Leihe drin-
gend alte Ansichtskarten (Zeitraum
r88o bis r9r8) besonders von folgenden
Orten gesucht: Wernersreuth, Nassen-
grub, Schiinbadr, Schildern, Steinpdhl,
Thonbr,unn und Haslau nebst den
Nachbardtirfern. Wer kann rasdr hel-
fen? Zuschriften erbittet 'das Ardriv des
Kreises Asdr, Sitz Selb, Erkersreuth,
WidrernstraBe ro, D-8672 Selb/Bayem
4, Tel. o 9z 87 / zo 3r.

Promlnenz beim ,,Tag des
Selbstbestimmungsrechls"

Die diesiiihrigen Kundgebungen zum
4. Mav, die jetzt die Bezeidrnung ,,Tag
des Selbstbestimmungsredrts" tragerr,
zeidrneten sidr in Wien und in Miin-
chen durde die Teilnahme und Anspra-
dren gewichtiger Perstinlichkeiten aus.
In Wien spradr Osterreidrs Bundes-
prdsident Dr. Rudolf Kirdrschldger, in
Miindren Alt-Ministerprdsident Dr. A1-
forrs Goppel neben weiteren Rednern.
Das Thema Kirchschldgers lautete:
,,Vorarussetzungen fi.ir ein friedlidres
Zusammenleben von Mensdren und
V61kem". In Miinchen spradr Goppel
in seiner Eigensdraft ,als Mitglied des

Furopa-Parlaments zu dem Thema der
Vijlkerverscihnung.

Sellsames Slicfisisc-h

Es gift Bestrebungen in Sachsen, 'das
oft bel?ichelte ,,Sddrsisdr" in den Rang
ernsthafter Biihnenreife zu heben. Da-
mit hat aber wohl das Kauderwelsdr
nidrts zu tun, mit dem ,der im Mdrz-
Rund,brief bereits erwdhnte,,Kulturbote
fiir 'den Musikwinkel" umgeht, wenn
er einen Blick iiber die alte Grenze
zwischen Vogtland und dem Asdrer
Zipfel tut. In einem ,,Wandervorschlag
von Bad Bramba& nach Bad Elster",
also entlang unserer engsten alten Hei-
mat/ sagt der Verfasser Helmut Gldsel,
ein sichtlich ansonsten griindlidrer Ken-
ner der Gegend: ,,In westlicher Ridr-
tung ist hinter den 'dunklen Wdldern
der-Turm des Hai bei A5 IeSSR) zu
6rkennen". So also hei8t heute der
,,Bismard<tutm am Hainberg bei Asdr'
- zumindest wenn in einem vogtlen-

disdren Kulturblatt von ihm die Rede
ist. Im Ansdrlu8 an diese hirnrissige
Grenzgeographie hei8t es dann fre,ilidr
redrt interess4nt weiter: ,,(Jnten im
Tal liegt das Bauernddrfchen Giirth. Ein
Abstecher dorthin kijnnte sich lohnen,
um den Vierseithof Nr. 17 aus dem
lahre q77 zu bewundern. Nodr interes-
santer ist ein Zwisdrenaufenthalt in
Raun. Dort gibt es viele wertvolle Bau-
ernhduser mit Egerlander Fadrwerkgie-
bel, die eine Vielfalt von Gebiilkformen
aufweisen. Das gesamtq Dorf steht un-
ter Denkmalschutz."

Der Leser hat das Worc
STREITGESPRACH,,HEIMAT": AIS

idr die Ausfiihrungen des Herrn Prof.
Dr. Griiner und meines Vetters Dr. |?i-
get zu diesem Thema gelesen hatte,
wollte ich sie damit abtun, da8 der
Berliner Milieumaler Zille einmal ge-
sagt haben soll:,,Idr mu8te erst 50
fahre alt werden, um festzustellen, da8
audr Professoren dummes Zeug teden."
Doch ganz,so einfadr ist das wiederum
nicht.

Herr Prof. Dr. Griiner wei8 besser
als weniger Gebildete, da3 emotionale
Regungen, wie die Liebe zur Heimat
oder zu einem Mensdren nicht nur ra-
tional abgehandelt werden kdnnen. Tut
er es trotzdem, scheint das den Dialekti-
ker zu kennzeidrnen. Sdrijn und gut.
Sind aber erst einmal Emotionen ins
Rationale transferiert, in unserem Falle
,das Heimatgefi.ihl aufgehoben und
durch verstandesmlSige Uberlegungen
ersetztt ist der erste Sdrritt zur Abwen-
dung von Asdr getan. Das verstandes-
md8'ige Denken im Sinne ,,IJbi bene,
ibi patria" (Wo 'es mir gut geht, ist
mein Vaterland, ,d. h. in der neuen Hei-
mat) ist der ndchste. Wenn dann nodr
eingeht, wie sdrlecht doch vieles in
Asdr war, erfiillt uns vielleicht nodr ein
Gefiihl der Dankbarkeit, da8 uns die
Tschechen iiberhaupt vertrieben haben.
Damit ist die Umfunktionierung voll-
zogen. Wer nidrt so denkt, ist ein Re-
vanchist. - Das wdre die andere Art

der Tabuisierung, nlmlich die der Ver-
treibung. Idr mcjchte nicht unterstellen,
da8 diese Absidrt besteht und Heimat-
verbundenheit materiellen Gr.undtragen
gleidrgestellt wird.

Der Versuch, die Verhdltnisse in Asdr
mit .einer sozialkritisdren Komponente
zu versehen, ist in der von meinem
Vetter eingehaltenen Form seine sub-
jektive, also persdnlich etnseitige Erin-
nerung. Von Elendsquartieren zu reden
und davon, ,da8 Soziale und Asoziale in
einen Topf geworfen worden seien, ist
somit eine im Riickblick des an den
sozialen Gegebenheiten von heute Ge-
sdrulten asf 'die Zeit seiner Minderi?ih-
rigkeit nadrgefa8te Meinung. In Wirk-
lic-hkeit war das Ascher ,,Mili6h" zu sei-
ner Zeit nicht anders 'als in anderen
Industrieregionen auch, und zwar so,
wie es eben die wirtschaftlidre Entwick-
lung damals ergab. Dabei sdrnitt Asdr
meines Wissens gar nicht so schledrt ab
und mandrer Textilarbeiter verdiente
mehr als mandr kleiner Beamter. Es
hatten zeitweise auch die lJnternehmer
ihre Existenzsorgen.

DaB die Weltwirtschaftskrise der
Drei8iger fahre in der eSR mangels
,,Konjunkturprogramm" bei unzuldng-
lidrer Arbeitslosenunterstiitzung mit al-
len negativen Begleitersdreinungen be-
sonders stark auf die dsutsche Minder-
heit durchschlug, wat kein speziell
Asdrer Problem, sondern ein politisdres,
bei dem die audr von den Linksparteien
gesti.itzte Prager Regierung versagte oder
es so wollte. Wenn ich mich richtig er-
innere, hatte nidlt zuletzt deshalb, we-
gen ihrer auch sozialen Zielsetzwgen,
die Sudetendeutsdre Partei so gro3en
Zusprudr aus allen Bevdlkerungskrei-
sen.

Natiirlich wissen wir - und hier ist
Rationalismus arigebracht - da8 uns
Asch, eingeleitet durdr die Besdrliisse
von lalta mit dem darauffolgenden
Eisernen Vorhang, versdrlossen ist. Eine
daraus resultierende Politik, die ohne
Zwang und ohne die Zukunft zu ken-
nen, eine solche Grenzziehung aus der
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meinhardt, Saarbrückener Straße 91 in
3300 Braunschweig-Lehndorf ist bereit,
Mitteilungen solcher Art an die zustän-
dige SL-Stelle weiterzuleiten. «Sein bei-
fällig aufgenommener Diskussionsbei-
trag Wies auf die fundamentalen Unter-
schiede der egerländer Mund-arten zu
den an-deren sudeten-deutschen Dialek-
ten hin, aber auch auf -die Unterschiede
innerhalb der an.-sich gleichen Mun-d-
arten kleiner Umkreise oft von Dorf zu
Dorf. Ein klassisches Beispiel dafür -sei
der Bezirk Asch, eingeschlossen von der
fast sächsischen Ecke bis zum richtigen
Egerland-Dialekt -im Süden und leicht
abwandelnd in der sprachlichen Vielfalt
zwischen Fleißen/Oberreuth bis Asch/
Selb und Fichtelgebirge. Auch die Fami-
lienforschung wurde eifrig diskutiert.
Alte Urkunden sollten auf keinen Fall
weggeworfen werden, auch wenn keine
Nachkommen mehr da sind, die In-
teresse daran haben.

Wer hat alte Ansichtskarten?
Als Ergänzung zum Aufruf des

Ascher Archivs im Rundbrief Folge 3/
1981, Seite 33, werden zur Leihe drin-
gend alte Ansichtskarten (Zeitraum
188o bis 1918) besonders von folgenden
Orten gesucht: Wernersreuth, Na-ssen-
grub, Schönbach, Schildern, Steinpöhl,
Thonbrunn un-d Haslau nebst den
Nachbardörfern. Wer kann rasch hel-
fen? Zuschriften erbittet das Archiv des
Kreises Asch, 'Sitz Selb-, Erkersreuth,
Wichernstraße ro, D-8672 Selb-/Bayern
4, Tel. 092 87 / zo 31. _

3 Prominenz beim „Tag des
, Selbstbestimmungsrechts“

Die diesjährigen Kundgebungen zum
4. März, -die jetzt di-e Bezeichnung „Tag
des Selbstbestimmungsrechts” tragen,
zeichneten -sich in Wien und in Mün-
chen durch -die Teilnahme und Anspra-
chen gewichtiger Persönlichkeiten aus.
In Wien sprach Österreichs Bundes-
präsident Dr. Rudolf Kirchschläger, in
München Alt-Ministerpräsident Dr. A1-
fons Goppel neben weiteren Rednern.
Das Thema «Kirch-sch-lägers lautete:
„Voraussetzungen für ein friedliches
Zusammenleben von Menschen und
Völkern". In München sprach Goppel
in seiner Eigenschaft als Mitglied des
Europa-Parlaments zu dem Thema der
Völkerversöhnung.

_ Seltsames Sächsisch
Es gibt Bestrebungen in Sachsen, das

oft belächelte „Säch-sisch” in den Rang
ernsthafter Bühnenreife zu heben. Da-
mit hat aber wohl das -Kauderwelsch
nichts zu tun, mit dem der im März-
Rundlbrief bereits erwähnte „Kulturbote
für den Musikwinkel“ umgeht, wenn
er einen Blick über die alte Grenze
zwischen Vogtland und dem Ascher
Zipfel tut. In einem „Wandervorsch-lag
von Bad Brambach nach Bad Elster“,
also entlang unserer engsten alten Hei-
mat, sagt der Verfasser Helmut Gläsel,
ein sichtlich ansonsten gründlicher Ken-
ner der Gegend: „In westlicher Rich-
tung ist hinter den dunklen Wäldern
der Turm des Haj bei Aš [ÖSSR) zu
erkennen". So also heißt heute der
„Bismarckturm am Hainberg bei Asch“
- zumindest wenn in einem_ vogtlän-
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dischen Kulturblatt von ihm die Rede
ist. Im Anschluß an diese hirnriss-ige
Grenzgeographie heißt es dann freilich
recht interessant weiter: „Unten im
Tal liegt das Bauerndörfchen Gürth. Ein
Abstecher dorthin könnte sich lo-hnen,
um den Vierseithof Nr. 17 aus dem
Iahre 1777 zu bewundern. Noch interes-
santer ist ein Zwischenaufenthalt in
Raun. Dort gibt es viele-wertvolle Bau-
ernhäuser mit Egerländer Fachwerkgie-
bel, die eine Vielfalt von 'Gebälkformen
aufweisen. Das gesamte *Dorf steht un-
ter Denkmalschutz."

Der Leser hat das Wort
STREITGESPRÄOH „1HEIMAT”: Als

ich die Ausführungen des Herrn Prof.
Dr. Grüner und mein-es Vetters Dr. jä-
-ger zu diesem Thema gelesen hatte,
wollte ich sie damit abtun, daß der
Berliner Milieumaler Zille einmal ge-
sagt haben soll: „Ich mußte erst 50
Iahre alt werden, um festzustellen, daß
auch Professoren dummes Zeug reden.“
Doch 'ganz so einfach ist das wiederum
nicht.

Herr Prof. Dr. Grün-er weiß besser
als wen-iger Gebildete, -daß emotionale
Regungen, wie die Liebe -zur Heimat
oder zu einem Menschen nicht nur ra-
tional abgehandelt werden können. Tut
er es trotzdem, scheint das den Dialekti-
ker zu kennzeichnen. Schön und gut.
'Sind aber erst einmal Emotionen ins
Rationale transferiert, in unserem Falle
-das Heimatgefühl aufgehoben und
durch verstandesmäßige Uberlegungen
ersetzt, ist der erste Schritt zur Abwen-
-dung von A-sch getan. Das verstandes-
mäßige Denken i.m Sinne „U-bi bene,
ibi patria” (Wo ~es mir gut geht, ist
mein Vaterland, d. h. in der neuen He-i-
mat) ist der nächste. Wenn dann noch
eingeht, wie schlecht doch vieles in
Asch war, erfüllt uns vielleicht noch ein
Gefühl der Dankbarkeit, daß uns die
Tschechen überhaupt vertrieben haben.
Damit ist d-ie Umfunktionierung voll-
zogen. Wer nicht so denkt, ist ein Re-
vanchist. -- Das wäre die andere Art
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der Tabuisierung, nämlich die der Ver-
treibung. Ich möchte nicht unterstellen,
daß diese Absicht besteht und Heimat-
verbundenheit materiellen Grundlagen
gleichgestellt wird. ` 9

Der Versuch, -die Verhältni-sse in Asch
mit einer sozialkritischen Komponente
zu versehen, ist in der von meinem
Vetter eingehaltenen 'Form seine sub-
jektive, al-so persönlich einseitige Erin-
nerung. Von Elendsquartieren -zu reden
und davon, -daß Soziale und Asoziale in
einen Topf geworfen. wor-den seien, ist
somit eine im Rückblick des an den
sozialen Gegebenheiten von heute Ge-'
schulten auf die Zeit seiner Min-derjä-h-
rigkeit nachgefaßte Meinung. In Wirk-
lichkeit war das Ascher „Miljöh” zu -sei-
ner Zeit nicht anders als in anderen
In-clustrieregionen auch, und zwar so,
wie es eb-en die wirtschaftliche Entwick-
lung damals -ergab. Dabei schnitt Asch
meines Wissens gar nicht so' schlecht ab
und mancher Textilarbeiter verdiente
mehr als manch kleiner Beamter. Es
hatten zeitweise auch die Unternehmer
ihre Exi-stenzsorgen.

Daß d-ie Weltwirtschaftskrise der
Dreißiger Iahre in der CSR mangels
„Konjunkturprogramm“ bei unzuläng-
licher Arbeitslosenunterstützung mit al-
len negativen Begleiterscheinungen -be-
sonders stark auf die deutsche Minder-
heit durchschlug, war kein speziell
Ascher Problem, son-dern ein politisches,
bei dem die auch von den Linksparteien
gestützte Prager Regierung versagte oder
es so wollte. Wenn ich mich richtig er-
innere, hatte nicht zuletzt deshalb, we-
gen ihrer auch sozialen Zielsetzungen,
-die Sudetendeutsche Partei so großen
Zuspruch aus allen Bevölkerungskrei-
sen.

Natürlich wissen wir - und hier ist
Rationalismus angebracht - daß uns
Asch, eingeleitet -durch die Beschlüsse
von Ialta mit dem darauffolgenden
Eisernen Vorhang, verschlossen ist. Eine
dar-aus resultierende Politik, die ohne
Zwang und ohne die Zukunft zu ken-
nen, eine solche Grenzziehung aus der
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Folgerung festsdrreibt, da8 wir sowieso
nidrt. mehr heimkommen, soll hier
nidrt bewertet werrden. Das war wohl
nicht das urspriinglidre Thema.

Angesprochen w^rt werin ich mich
ridrtig erinnere, die Verbundenheit zur
Heimat. Bei keinem Ascher, den i&
kenne, ist diese Beziehung erlosdten,
audr bei denen iridrt, die durdr politi-
sdre Bindungen das Gesdrehene ent-
schuldigen. Und den internationalen
Proletarier, der kein Vaterland kennt,
suc-hen sie nodr heute.
Heinz liiger, Rauentalsh\he 33, Koblenz

DAS KINDERLIEDCHEN VOM KAI.
SER, wie es meine Mutter vollstdndig
in der Sdrule gelernt hat, lautete:
Der Kaiser ist ein lieber Mann,
er wohnt im schdnen Wien,
und wdr' es nidrt so weit von hier,
so ging idr heut' noch hin.
IJnd was ich bei dem Kaiser wollt'?
Ich g?ib'ihm meine Hand,
und brddrt die sdrijnsten Blumen ihm,
die idr im Garten fand.
Idr sagte dann, aus treuer Lieb'
bring ich die Blumen Dir,
und dann lief idr gesdrwinde fort,
und wdr'bald wioder hier.
Emmi Kanzmeier geb. Keil (Nieder
rcuth), Tfiltstr. 8 r, 3 zoo Hildesheim

SO gings bei uns an:
,,Der Kaiser ist ein lieber Mann . . ."
Dodr will idr dean Wernerschreithern
koa Gschichtsfdlschung unterstolln,
waal dcli madrns ja alLawaal
wdi se selwa wcilln.

Wilhelmine Rubner geb.Rudolf ,
Gangftoferctraf3e s, Sots Stockdorf

DIE KIRCHWEIHFESTE begannen
um,diese Zeit daheim im Ascher Ldnd-
chen; als erstes das von Neuberg.
In Ascha Land wenn Kirwa woar
al allan Dtjrfern griu8 und kloa,
diu sdnn da Ascher assegrennt,
und euna hiut an annern kennt.
Wenn Kirwa woar in As&a Land,
da hiut sidr allas gfraat:
In Thoabrunn und in Krousaraath,
in Hosla owa Wernersctrraath,
in Schambe w6i in Niedaraath,
In Neiberdr giuha und in Griii -
ach Gott, wiji woa dees sdrai!

Drum liebe Landsleute ausdem Ascher
Land, trinkt eine krdftige MaB Bier und
la8t unsere liebe alte Heimat ho&le-
ben!

Euer Maftin (Schmie) Christian aus
Krugsreuth-luchhiih, dzt. 8 89 r Klingen,
Hochstral3e z

Rdidlbauer. Auch der Turm der Fried-
hofskirdre wurde getroffen. Am 24.
April wurde Frau Anna Fickl geb. Rei-
drenberger in ihrer Kiidae im Hause. Nr.
372 durdr Granatsplitter getijtet. Am
25. April ffelen zwei aus Komotau
stammende Volkssturmmlnner namens
Heller und Willomitzer bei Seeberg und
wurden am Wege nach Trogau beer-
digt. Am selben Tage wurden elf RAD-
Mdnner, die bei Lindau ge$allen waren,
und ein SS-Mann in einem Massengrab
am Haslauer Friedhof beigesetzt. Am
26. April wurden die Hirschmiihlbriid<e
und gegen 16 Uhr sdmtliche Bri.id<en in
Haslau 'durdr deutsches Militer ge-
sprengt. Zwet Riistungsarbeiter aus
Dessau wurden in der Ndhe des Gast-
hauses Heinl durch eine Granate ge-
t6tet. Gegen r6.3o Uhr rtidcten die
Amis in Haslau ein. |odes Haus mu3te
eine weiBe Fahne hissen.

Nach Aussage eines Dolmetschers ko-
stete ,den Amerikanern die Einnahme
des Haslauer Gebietes zehn Tote. Auf
der Wolf-Sdrmied-Wiese postierten sie
dann fiinf Geschi.itze, die gegen Voiters-
reuth, Altenteich und Wildstein feuer-
ten. Bei'der tagsdarauf erfolgenden Hdu'
serrdumung zur Einquartierung ameri-
kanisdrer Soldaten durften die Betroffe-
nen nul das Notdiirftigste mitnehmen.
Sdron zwei Tage splter wurden einige
Hduser wieder freigegeben. Am 28.
Apri'l wurde Georg Sdraller aus Seichen-
reuth beim Steinbrudl an der Lindauer
Wegkreuzung durdr eine Mine getdtet/
seine aus Lindau stamrnende Frau, eine
geborene Mdschl, verlor das Augenlicht.

j4

Unsere lubilare im April r98r:
84. Geburtstag: Frau Frieda Wirkner

geb. Kdhler, Haslau 252, am 28. 4. in
859r Hohenberg, FlurstraBe 6

8o. Geburtstag: Herr Baron Christian
Nicol de Merx, Liebensteiner Str. 385,
am 16. 4. in 7z7o Nagold 7, Eutiner
Weg 15.

75. Geburtstag: Frau Katharina Ege-
rer, Halbgebdu 3o, am 20. 4. in 867r
Hof/Saale, Hermann-|ahreis-Stra8e r5.

7o. Geburtstag: Frau Berta Gatsdra
geb. Prtickl, Steingrtin 50, am 27. 4. in
3560 Biedenkopf-Wallau, Unt.-Gehn-
bergstra8e 3o - Frau Anna Gotrdschald,
AsdrerstraBe 324, ani 25. 4. in 64rz
Gersfe,trd/Rhtin, Gartenstra&e 4.

Ihnen und audr allen sonstigen im
April geborenen Landsleuten furs neue
Lebensjahr Gesundheit und Zufrieden-
heit!

Mit heim,atlidren Grti8en
Rudi Miihner,
Siemensstt. 8, 7z57 Ditzingen

1"1
' lc*r stelle vor und graluliere:

Keine Angst, ich mrichte nicht lriz
den Rudi Mdhner sdrreiben, sondern
einmal e6^ras iibu ihn. Sicher ist es
vielen von Eudr genau so gegangen wie
mir. Als idr seinen Nainen im Asdrer
Rundbrief las, mu3te idr mich erst zu-
riickerinnern. Wer ist das eigentlich?
Dann kam es langsam: einer von ,clen

beiden Mdhner-Buben ,aus dem Kolo-
nialwarenladen am Marktptratz. Bei der
Vertreibung nodr ein Bub, vollendet er
heuer am r. Mai sein 5o. Leben-sjahr.

HASLAU
LINDAU OTTENGRTIN

Liebe Landsleute,
die Festschrift fiir das Treffen 22. - 24.
Mai r98r wird in Ki.irze an Sie versandt.
Damit erhalten Sie eine umfangreidre
Information iiber alles, was Sie erwar-
tet. Der Festschrift beigeiiigt ist der end-
giiltige Anmeldebogen mit allen Einzel-
heiten fiir die Reservierungen. Das Fest-
abzeidren mit dem Haslauer Wappen
kann man als gelungen bezeichnen. Iiir
die bisher auf dem Spendenkonto ein-
gegangenen Betrdge bedankt sidr der
Festaussdru8 sehr herzlich. Die Stadt
Dettelbach mit ihrem riihrigen Biir-
germeister Herrn Lijffler freut sidr auf
unseren Besudl. Wir miidrten eine blei-
bende Bindung zu Dettelbadr herstel-
len.

Haslau und Umgebung hatte 1945
rund 45oo Einwohner (ohne Ostfliicht-
linge). 35 fahre nach der Vertreibung
diirften davon ca. z3oo noch leben. Bis
heute sind knapp rroo Ansdrriften da-
von erfa8t. Der Festaussdru8 erwartet
zum Treffen gegen 5oo Landstreute. Es
liegt an jedem von uns, da8 diese Zahl
erreidrt oder nodr ilbertroffen wird.
Werben Sie alle fiir dieses unser erstes
Gro8treffen nach der Vertreibung!

Im April 1945 erreichte der Krieg
auch unsere Heimat. Am Mittwodr,
dem rr. April zr,rrischen sechs und sie.
ben Uhr abends wurde ein Zug, der
mit ungarisdren Fliidrtlingen fMedizin-
studenten und -Studentinnerl auctr
Arzte waren darunter) auf offener
Strecke oberhalb des Ortsteils Ziegel-
hduser von zwei Tieffliegern angegrif-
fen. Aus den Waggons wulden z3 Tote
geborgen, vier lJngam wurden auf der
Fludrt erschossen. Ihre Beerdigung er-
folgte am 13. April in einem Gemein-
sdraftsgrab in Haslau. Bis zum zo. April

erhrihte sidr die Zahl der Todesopfer
auf 39. Der Ztg wdr unterwegs von
.Dresden nadl Ntirnberg. Nadr vielen
Umleitungen ereilte den Transport hin-
ter Haslau sein furdrtbares Ende. Das
Heimatbuch,,Die eigenwillige Historie
des Asdrer Llnddrens" berichtet auf
Seite 116 iiber diese Tragiidie und wei-
tere Kriegshandlunrgen im Haslauer
Wald. Nidrt angefiihrt sind nadrstehen-
de, '64r Haslauer Gebiet betreffende Ein-
zelheiten: Zur Verteidigung des Siid-
teils,des Ascher Bezirks wurden in Has-
lau mehrere Kampfgruppen zusammen-
gezogen. Ortskommandant war ein
Hauptmann Mrinch. Ein Volkssturm-
Bataillon, zu dem aus Ftraslau, Hirsch-
feld, Lindatr, Rommersreuth und Stein-
griin etwa 4oo mdnnliche Personen vom
|iingling bis zum Greis. zusammenge-
zogen wurden, erhielt Lehrer Wdlfel
zum Kommandanten. Seinen vier Kom-
pagnien wurden als F,i.ihrer Bruno Pal-
me, Franz Biedermann und Florian Ba-
reuther aus Haslau sowie N. Netsch
aus Steingriin zugeteilt. Weiters war im
Sdrafhof die Kampfgruppe Thiem in
Stdrke von etwa 6oo Mann unterge-
bracht. In der Turnhalle in Haslau wa-
ren rd. 3oo Arbeitsdienstler einquar-
tiert. Dazu kamen nodr an ,die 4o ,auf-
gegriffene Wehrmachtsangehtirige, die
nicht mehr zu ihren Truppenteilen zu-
ri.id<kehren konnten. Im Ort selbst wa-
ren fiinf ?anzersperren erridrtet wor-
den. Von Dienstag, den 24. 4. mittags
bis 26. 4. nadrmittags wurde Haslau in
kurzen Abstdnden von amerikanisdrer
Artillerie beschossen. IJnter anderem
wurden folgende Anwesen durch Ein-
schldge besdrddigt: Sehling, Kasino,
Kiidiler, Reichenberger, Brusch, Ptrarr-
haus, Baier, Teichmiihlh?iusel, Bed<er,
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Folgerung festschreibt, daß wir sowieso
nicht- mehr heimkoınmen, soll hier
nicht bewertet werden. Das w-ar wohl
nicht das ursprüngliche Thema.

Angesprochen war, wenn ich mich
richtig erinnere, die Verbundenheit zur
Heimat. Bei keinem Ascher, den ich
kenne, "ist diese, Beziehung erloschen,
auch bei -denen nicht, -die durch politi-
sche Bindungen das 'Geschehene ent-
schuldigen. Und den internationalen
Proletarier, der kein Vaterland kennt,
suchen sie noch heute.
Heinz Iäger, Rauentalshöhe 33, Koblenz

DAS KINDERLIEDOHEN VOM KAI-~
SER, wie es meine Mutter vollständig
in der Schule gelernt hat, lautete:
Der Kaiser ist ein lieber Mann,
er wohnt im schönen Wien,
und wär' es nicht so weit von hier,
so ging ich heut' noch hin.
Und was ich bei dem Kaiser wollt'?
Ich gäb' ihm meine Hand,
un-d bräch-t die schönsten Blumen ihm,
die -ich im Garten fand.
Ich sagte dann, aus treuer Lieb'
bring ich die Blumen Dir, I
und dann lief ich geschwinde fort, 2
und wär' 'bald wieder hier.
Emmi Kanzrneier geb. Keil (Nieder-
reuth), Triftstr. 81, 3200 Hildesheim

F

SO gings bei uns an: i
„Der Kaiser ist ein lieber Mann . . .”
Doch will ich dean Wernerschreíthern
koa Gschichtsfälschung unterstölln,
Waal 'döi machns ja allawaal
wöi se selwa wölln.
Wilhelmine Rubner geb. Rudolf,
Ganghoferstraße 5, 8035 Stockdorf

DIE KIRCHWEIHF-ESTE begannen
um diese Zeit daheim im Ascher -Länd-
chen , als erstes das von Neuberg.
In Ascha Land wenn Kirwa woar
af allan Dörfern gråuß und kloa,
däu sänn da Ascher assegrennt,
und euna håut an annern kennt."
Wenn Kirwa woar in Ascha Land,
da håut sich alla-s gfraat: _
In Thoabrunn und in Krousaraath,
in Hosla owa Wernerschraath, I
in S-chämbe wöi in Niedaraath,
In Neiberch gåuha und in Gräi --
ach Gott, wöi woa -dees schäi!

«-

Drum liebe Landsleute aus ~dem Ascher
Lan-d, trinkt eine kräftige Maß Bier und
-laßt unsere liebe -alte Heimat hochle-
ben! _ ' _ -
Euer Martin {Schmie) *Christian aus
Krugsreuth-Iuchhöh, dzt. 8891 Klingen,
Hochstraße 2
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Liebe Landsleute,
die Festschrift für das Treffen 22. - 24.
Ma-i 1981 wird in Kürze an Sie versandt.
Daınit erhalten Sie eine umfangreiche
Information über alles, was Sie erwar-
tet. Der Festschrift beigefügt ist der ,end-
gültige An-meldebogen mit allen Einzel-
heiten für die Reservierungen. Das Fest-
alb-zeichen mit dem Haslauer Wappen
kann man als gelungen bezeichnen. Für
die 'bisher auf dem Spendenkonto ein-
gegangenen Beträge bedankt sich der
Festausschuß sehr herzlich. Die Stadt
Dettelbach mit ihrem rührigen Bür-
germeister Herrn Löffler freut sich auf
unseren Besuch. Wir möchten eine blei-
bende Bindung zu Dettelbach herstell-
len.

Haslau und Umgebung 'hatte 1945
rund 4500 Einwohner [ohne Ostflücht-
linge). 35 Iahre nach der Vertreibung
dürften davon ca. 2300 noch leben. Bis
heute sind knapp 1'100 Anschriften da-
von erfaßt. Der Festausschuß erwartet
zum Treffen gegen 500 Landsleute. Es
liegt an jedem von uns, daß diese Zahl
erreicht od-er noch übertroffen wird.
Werben Sie alle für dieses unser erstes
Großtreffen ' nach der Vertreibung!

Im April '1945 erreichte der Krieg
auch unsere Heimat. Am Mittwoch,
dem 11. April zwischen -sechs und sie-
ben Uhr -abends wurde ein Zug, der
mit ungarischen Flüchtlingen (Medizin-
studenten und -Studentinnen, auch
Ärzte waren darunter) auf offener
Strecke oberhalb des Ortsteils Ziegel-
häuser von zwei Tieffliegern angegrif-
fen. Aus den Waggons wurden 23 Tote
geborgen, vier Ungarn -'wurden auf der
Flucht erschossen. Ihre Beerdigung er-
folgte am 13. April in einem Gemein-
schaftsgrab in Haslau. Bis zum 20. April

. _«L

erhöhte sich die Zahl der Todesopfer
auf 39. Der Zug w-ar unterwegs von
Dresden nach Nürnberg. Nach vie-len
Umleitungen ereilte den Transport hin-
ter Haslau sein furchtbares Ende. Das
Heimatbuch „-Die eigenwillige Historie
des Ascher Ländchens” berichtet auf
Seite 116 über diese Tragödie undwei-
tere .Kriegshandlungen im Haslauer
Wald. Nicht angeführt sind nachstehen-
de, das Haslauer Gebiet betreffende Ein-
zelheiten: Zur Verteidigung d-es Süd-
teils des Ascher Bezirks wurden in Has-
lau mehrere Kampfgruppen 'zusammen-
gezogen. Ortskommand-ant :war ein
Hauptmann Mönch. Ein Volkssturm-
Bataillon, zu dem aus I-laslau, Hirsch-
feld, Linda-u, Rommersreuth und Stein-
grün -etwa 400 männliche Personen vom
Iüngling bis zum Greis. zusammenge-
zogen wurd-en, erhielt Lehrer Wölfel
zum Kommandanten. Seinen vier Kom-
pagnien wurden als Führer Bruno Pal-
me, Franz Biedermann und Florian Ba-
reuther aus Haslau sowie N. Netsch
aus Steingrün zugeteilt. Weiters war im
Schafhof die Kampfgruppe Thiem in
Stärke von etwa- 600 Mann unterge-
bracht. In der Turnhalle in Haslau wa-
ren rd. 300 Arbeitsdienstler einquar-
tiert. :Dazu kamen noch an die 40 Lauf-
gegriffene Wehrmachtsangehörige, die
nicht mehr zu ihren Truppenteilen zu-
rückkehren konnten. Im Ort selbst wa-
ren fünf Panzersperren errichtet ~w0r-
den. Von Dienstag, den 24. 4. mittags
bis 26. 4. nachmittags wurde Haslau in
kurzen Abständen von amerikanischer
Artillerie beschossen. Unter anderem
wurden folgende Anwesen durch Ein-
schläge beschädigt: -Sehling, Kasino,
Köchler, Reichenberger, Brusch, Pfarr-
haus, Baier, Teichmühlhäusel, Becker,
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Röidlbauer. Auch der Turm der Fried-
hofskirche wurde getroffen. 24.
April wurde Frau Aıma Fickl geb. Rei-
chenberger in ihrer Küche im Hause, Nr.
372 durch Granatsplitter getötet. Am
2 5. :April fielen zwei aus Komotau
stammende Volkssturmmänner namens
Heller und Willomitzer bei Seeberg und
wurd-en am Wege nach Trogau beer-
digt. Am selben Tage wurden elf RAD-_
Männer, die bei Lindau gefallen waren,
und e-in SS-Mann in einem Massengrab
am Haslauer Friedhof beigesetzt. Am
26. April wurden die .Hirschmühlbrücke
und -gegen 16 Uhr sämtliche Brücken in
Haslau durch deutsches Militär ge-
sprengt. Zwei Rüstungsarbeiter aus
Dessau wurden in der Nähe des Gast-
hauses Heinl durch eine Granate ge-
tötet. 'Ge-gen 16.30 Uhr rückten die
Amis in Haslau ein. Iedes 'Haus mußte
eine weiße Fahne hissen.

Nach Aussage eines Dolmetschers ko-
-stete den Amerikanern die Einnahme
des Haslau-er Gebietes zehn Tote. Auf
der Wolf-Schmied-Wiese postierten sie
dann fünf Geschütze, die gegen Voiters-
reuth, Altenteich und Wildstein feuer-
ten. Bei der tagsdarauf erfolgenden Häu-
serräunrung zur Einquartierung ameri-
kanischer Soldaten durften die Betroffe-
nen nur das Notdürftigste mitnehmen.
Schon zwei Tage später wurden einige
Häuser wieder freigegeben. Am 28.
April wurde Georg Schaller aus Seichen-
reuth beim Steinbruch an der Lindauer
Wegkreuzung durch eine Mine getötet,
seine aus Lindau stammende Frau, eine
geborene Möschl, verlor das Augenlicht.

*iii
Unsere Iubilare im April 1981:
84. Geburtstag: Frau Frieda Wirkner

geb. Köhler, Haslau 252, am 28. 4. in
8591 Hohenberg, Flurstraße 6

80. Geburtstag: Herr -Baron Christian
Nicol de Merx, Liebenstein-er Str. 385,
am 16. 4. in 7270 Nagold 7, Eutiner
Weg 15. _ ` j

75. Geburtstag: Frau Katharina Ege-
rer,_ Halbgebäu 30, am 20. 4. in 8671
Hof/Saale, - Herrn-ann-Iahreis-Straße 1 5.

70. Geburtstag: Frau Berta Gatscha
geb. Pröck-l, Steingrün 50, am 27. 4. in
3560 Biedenkopf-Wallau, Unt.-Gehn-
bergstraße 30 - Frau Anna Goldschald,
Ascherstraße 324, am' 25. 4. in 6412
Gers-feld/Rhön, Gartenstraße 4.

Ihnen und auch allen sonstigen im
April geborenen Lan-dsleuten fürs neue
Lebensjahr Gesundheit und Zufrieden-
heit! 3

Mit heimatlichen Grüßen
Rudi Mähner, 5
Siemensstr. 8, 7257 Ditzingen

gg

'Ich stelle vor und gratuliere:
Keine Angst, ich möchte nicht für

den Rudi Mähner schreiben, sondern
einmal etwas über ihn. Sicher ist es
vielen von Euch genau -so -gegangen wie
mir.-Als ich -seinen Na-inen im Ascher
Rundbrief las, mußte ich mich erst zu-
rückerinnern. Wer ist das -eigentlich?
Dann kam es langsam: einer von den
beiden Mähner--Buben -aus dem Kolo-
nialwarenladen am Marktplatz. Bei der
Vertreibung noch -ein Bub, .vollendet er
heuer am 1. Mai sein 50. Lebensjahr.



Das ist audr der Grund meines Schrei-
bens, denn idr mijdrte midr zum Spre-
dler aller Haslauer madr'en und ihm
dazu recht herzlich gratulieren. IJnd
mit den besten Gl{ick- und Segenswiin-
sdren audr den Dank verrbinden, da8
er durdr seine Beitrdge im Asdrer Rund-
brief die Erinnerung an unser Haslau
lebendig erhalt. Vor allem hat er sich
in letzter Ze\t tatkrifuig bemiiht, ein
Treffen aller Haslauer zustande zu brin-
gen. Sehr viel Idealismus, Zeit und
Geld hat er dafiir aufgewen'det, was
allein schon die Erstellung der bisher
ersdlienenen Adressenverzeichnisse be-
weist.

Wie ist es iiberhaupt mciglich? Er
machte sich schon 1952, nodr als Lehr-
ling, selbstdndig, griindete und fiihrte
18 fahre lang die Firma W. & R. Meh-
ner, einen LebensmittelgroBhan'del.
Dieses Gesdrdft verkaufte et, um Bun-
desgesdraftsfiihrer einer gro8en Han-
delskette zu werden. Heute ist er In-
ha,ber einer Betr,iebsberatung und Gene-
ralagentur einer gro8en Versic"herung.
Trotz allem ist er ein sehr bescheidener
Mensdr geblieben. Neben seinem Enga-
gement fiir ,die alte Heimat hat er nur
.noch das Billardspiel und den FuBball
als Hobby. Eine nadrtrdglidre Geburts-
tags{reude wlre es dem Rudi sicher,
wenn recht viele Haslauer zurq Has-
lauer Tref{en vom 22. bis 24. Mai nach
Dettelbadr kommen wiirden. Sagt es
bitte auch allen, die nidrt Bezieher des
Ascher Rundbriefes sind !

Mar th a H oli gh aus - R6 13 1 et
" KohL7, q4S Eschenburg 3

Der Heimat verbunden
Organisationen, Heimatgruppen, Treffen

Die Ascher Vogelsch0tzen brauchten auf
ihrer diesjdhrigen Hauptversammlung kei-
ne Neuwahlen durchzufrihren und konnten
sich umso ausftihrlicher anderen Themen,
voran dem SchieBstand-Neubau und den
Beziehungen zu den Scfrtitzen von See in
Tirol, widmen. Vorsitzender Hermann Fei-
ler stellte in seiner BegrtiBung erfreut fest,
da$ sich \ie\e \U$Se(e und auch ausrrdr-
tige Mitglieder eingefunden hatten. ln sei-
nem Bericht ging er auch auf das Vogel-
schieBen 1980 ein, an dessen bekanntem
Erfolg die Ascher Vogelschiitzen groBen
Anteil hatten. Einer ganzen Reihe von
Vereinsmitgliedern sprach er den Dank f0r
ihre Aktivitdten zum Gelingen und Ablauf
des Festes aus. Hinsichtlich des Vereins-
heims ,,Schiitzenhof im Eulenhammer" ver-
zeichnete der Vorsitzende eine erfreuliche

Aufstiegstendenz, nicht zuletzt dank dem
Geschick des Pachterehepaars Richter. -
Geschdftsfrlhrer Wenzel Zyka gab den der-
zeitiTen Mitgliederstand mit 135 an, davon
23 Frauen. Zum Fest der SchUtzen von
SeeiTirol (24. - 27. Juli 1981) k0ndigte er
eine Gemeinschaftsfahrt an, deren Preis
bei geniigender 'Beteiligung auf weniger
als 60 DM zu stehen kommen wird. An der
Fahrt besteht reges lnteresse. - Uber Kas-
se und Spendenaufkommen konnte von
den zustdndigen Amtswaltern Hermann
Zapf und Adolf Riedel durchaus Erfreuli-
ches bericfitet werden. Der Dank fiir die
vielen Zuwendungen wurde von reichem
Beifall begleitet. - Obersch0tzenmeister
Horst Wettengel konnte eine starke Lei-
stungssteigerung vermelden, an der er
selbst beteiligt war. Die Vereinsmeister-
schaft sicherte sicfr Rudi Riedel. Den
prAcfrtigen, von lng. Heinz Ludwig/Bamberg
gestifteten Wanderpokal errang mit 29 von
30 moglichen Ringen Horst Wettengel. -
Ehrenvorsitzender Witli Mockel, Schopfer
und Stifter auch wieder des Vogels zum
vorjAhrigen VogelschieBen (Horst Wetten-
gel: ,,Ein Adler, viel zu schade, daraut zu
schieBen') referierte fiber den leider be-
trtiblichen Stand der SchieBstand-Frage.
Alle Bundeszuschiisse wurden gestrichen.
Dadurch wird auch der Baubeginn, durch
eine groBzrlgige Spende an sich erm6g-
licht, weiter verzogert. Sein Vorschlag, den
Bauplan entsprechend zu [iberarbeiten,
fand mehrheitliche Zustimmung.

Sektion. Asdr. des Deutsclren Alpenver-
eins: Die Ascher Hiitte harrt des kommen-

den Friihjahrs und Sommers.
Noch liegt viel Schnee um die
Hiitte. Die Sektionsleitung war
jedoch inzwischen nicht untAtig.

StAndig kommen neue Probleme auf sie zu.
Da ist zundchst die Erweiterung der Was-
serleitung mit einem Kostenaufwand von
25 000 bis 30 000 DM, dann die Vorberei-
tung der ordentlichen Mitgliederversamm-
lung, die vom 5. - 6. September 1981 wie-
derum im Talort der H0tte in See/Paznaun-
tal abgehalten und die, wie alljdhrlich, gut
besucht und zu einem tiefen Erlebnis wer-
den wird.

Die Ascfier Heimatgruppe Miinchen teilt
uns mit: Zwar war das Apriltreffen etwas
schwdcher besucht als gewohnt, daftir aber
konnte Lfm. Kuttner einige Gdste auch von
weiterher begr0Ben. Ldm. Knodt plant eine
eintiigige Fr0hlingsfahrt, zu der in der
Maizusammenkunft noch Vorsc*tldge er-
wartet werden. Zum sog. Vatertag, heuer
am 28. Mai, werden nicht nur die Vdter
gebeten, eine Fahrt mit der S-Bahn zum
Kloster St. Ottilien in Geltendorf einzupla-
nen. - Ndchstes Treffen am 3. Mai.

Die Ascher Heimatgruppe Niirnberg-Fiirth
verlautbart, daB die nAchste Zusammen-
kunft wegen Kommunionsfeiern im Stamm-
lokal vom WeiBen Sonntag auf den 3. Mai
verlegt wurde. Und Reiseleiter Linke wirbt:
Es sind noch Bus-Pliitze trei zum Sud.
Tag am Pfingstsonntag! Preis 23 DM ab
Nrirnberg oder Fiirth.

Tretlen der Ascher und Schiinbacher
(Jahrgang 1927) in NUrnberg: lm Rundbrief
wurde schon einmal auf dieses Treffen
vom28./29./30. Mai und 1.Juni in N0rnberg
hingewiesen. So wollen wir uns am Don-
nerstag ab 18 Uhr im ,,Gasthof Gerhard",
Pillenreuther StraBe 144, Freitag ab 18

Uhr in der ,,Waldschdnke", FrankenstraBe

199 wiedersehen. Auch andere Jahrgtinge
konnen an dem Treffen teilnehmen.
Samstag werden' wir dann ab 13 [Jhr im
Saal der "Waldschdnke" gemeinsame Stun-
den bis Mitternacht verbringen. Hierzu la-
den wir auch die Ntirnberger Ascher Gmeu
herzlich ein. - Ubernachtung: Uber den
Verkehrsverein, EilgutstraBe 5, Tel. 09 11 /
20 42 56 kann man Ubernachtungsmoglich-
keiten beantragen. Einige Einzelzimmer
sind noch im ,,Gasthof Gerhard" frei. Nun
wiinschen wir allen eine gute Fahrt nach
Niirnberg: Emil Mdhner, Annemarie Losch,
Anneliese Kindler.

Aclrlung, Abiturientenlahrgang 1941 des
Ascfier Gymnasiumsl Heuer jdhrt sich un-
ser Abitur zum vierzigsten Mal. Wdre das
nicht eine gute Gelegenheit, uns einmal
wiederzusehen? Wer lnteresse an einem
solchen Treffen hat, melde sicft bitte m<ig-
lichst bald bei
Elise Queck geb. Jahn
Rothenburger Weg 30, 7187 Schrozberg

Liebe Sc*rulkameradinnen des Stein-
scfiul-Jahrgangs 1911t Eure ehemaligen
Mitschiilerinnen Lydia FleiRner und Hilde
Miiller teilen Euch mit, daB vom 8. - 10.
September 1981 in Bamberg, Hotel ,,Bam-
berger Hof', unser diesjdhriges Klassen-
treffen stattfindet. Dazu herzliche Einla-
dung - auch an ,,benachbarte" Jahrg6n-
ge, und ebenso an die ,,dazugehcirigen"

Es gibt lhrer zwei

Im Feber-Rundbrief zeigten wit untet
dem Titel ,,Nochmals Niedeneuth' eine
Aufnahme vom Niedbrreuther SAueiling-
Hiiusl, die vom Mai rgSo stammte. Der
BiTd-Einsendet iiufSene sidt in seiner Za-
schrift entsetzt ibq den Zustand des
Hiiusls. Et hiitta GammistiefeT gebruudtt,
es zu betteten, und auch dann hiitte er
keinen Schluck des dott fliel3enden Dreck-
wassels hinuntergebracht. Anderc Heimat-
Busudtet wunderten sidt dafiiber, denn
fast zu gleidter Zeit hAtten sie das Niedet
rcuthq Siiuefling-Hiiusl in bestem Zustand
angeftoffen: ,,Wir k1nnten ttockenen Fu'
$es zu der sauber und appetitlich flieBen-
den Quelle gehen, wo wit uns das kost-
liche Nafr munden lief3en. Dabei stellten
wir fest, dal3 das Wasser mit den a77en

uns bekannten Tafelwiissen gut konkur-
fiercn kann". - Des Widerspruchs Ldsung:

Es gibt in Niedeneuth zwei SiiuerTing-
Hijusln. Auf unserem Bild sind sie beide
zu sehen: Yorn das instandgehaltene neue,
im Hinteryrund und fast verdeckt das aLte,
das keine Funktiop mehr hat. Unser Feber
Bild zeigte diese verkommene QueTTen-

fassung, das heutige Sibt den neuen Pavil-
lon wieder.
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Das ist auch der Grund meines Schrei-
bens, -denn ich möchte mich zum Spre-
cher aller H-aslauer machen und ihm
dazu recht herzlich gratulieren. Und
mit den besten Glück- und Segenswün-
schen auch -den Dank verbinden, daß
er durch seine Beiträge im Ascher Rund-
brief ›die Erinnerung an unser Haslau'
lebendig erhält. Vor allem hat er sich
in letzter Zeit tatkräftig bemüht, ein
Treffen aller Haslauer zfustande zu brin-
gen. “Sehr vie-l Idealismus, Zeit 'und
Geld hat er dafür aufgewenfdet, was
allein schon die Erstellung -der 'bisher
erschienenen Adressenverzeichnisse be-
weist. .

Wie ist es überhaupt möglich? Er
machte sich schon 1959., noch als Lehr-
ling, selbständig, gründete und führte
.18 Iahre lang die Firma W. 81 R. Mäh-
ner, einen Lebensmitteligroß-handel.
Dieses Geschäft verkaufte er, um Bun-
desgeschäftsführer einer großen Han-
delskette zu werden. Heute ist er In-
haber einer Betri-ebsberatung und Gene-
ralagentur einer -großen Versicherung.
Trotz allem ist er ein sehr bescheidener
Mensch geblieben. Ne-ben seinem Enga-
gement für die alte Heimat hat er nur
noch das Billardspiel und den Fußball
als Hobby. Eine nachträgl-iche Geburts-
tagsfreu-de wäre es dem Rudi -sich_er„
wenn recht viele _Haslauer zum Has-
lauer Treffen vom zz. bis 24. Mai nach
Dettelbach kommen würden. Sagt es
bitte auch allen, die nicht -Bezieher des
Ascher Run-dbriefes sind!
Martha Holighaus-Rößler
Kohl 7, 6345 Eschenburg 3

Der Heimat verbunden U
Organisationen, Heimatgruppen, Treffen
Die Ascher Vogelsohützen brauchten auf

ihrer diesjährigen Hauptversammlung kei-
ne Neuwahlen durchzuführen und konnten
sich umso ausführlicher anderen Themen,
voran dem Schießstand-Neubau und den
Beziehungen zu den Schützen von See in
Tirol, widmen. Vorsitzender Hermann Fei-
ler stellte in seiner Begrüßung erfreut fest,
daß side \ı'\e\e '\i'mge<e und a.u.clı\ auswär-
tige Mitglieder eingefunden hatten. ln sei-
nem Bericht ging er auch auf das Vogel-
schießen 1980 ein, an dessen bekanntem
Erfolg 'die Ascher Vogelschützen großen
Anteil hatten. Einer ganzen Reihe von
Vereinsmitgliedern sprach er den Dank für
ihre Aktivitäten zum Gelingen und Ablauf
des Festes aus. Hinsichtlich des Vereins-
heims „Schützenhof im Eulenhammer“ ver-
zeichnete der Vorsitzende eine erfreuliche
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Aufstiegstendenz, nicht zuletzt dank dem
Geschick des Pächterehepaars Richter. --
Geschäftsführer Wenzel Zyka gab den der-
zeitigen Mitgliederstand mit 135 an, davon
23 Frauen. Zum Fest der Schützen von
See/Tirol (24.-27.Juli 1981) kündigte er
eine Gemeinschaftsfahrt 'an, deren Preis
bei genügender'Beteiligung auf weniger
als 60 DM zu stehen kommen wird. An der.
Fahrt besteht reges Interesse. - Über Kas-
se und Spendenaufkommen konnte von
den zuständigen Amtswaltern Hermann
Zapf und Adolf Riedel durchaus Erfreuli-
ches berichtet werden. Der Dank für die
vielen Zuwendungen wurde von reichem
Beifall begleitet. - Oberschützenmeister
Horst Wettengel 'konnte eine starke Lei-
stungssteigerung vermelden, an der er
selbst beteiligt war. Die Vereinsmeister-
schaft sicherte sich Rudi Riedel. Den
prächtigen, von Ing. Heinz Ludwig/Bamberg
gestifteten Wanderpokal errang mit 29 von
30 möglichen Ringen Horst Wettengel. -
Ehrenvorsitzender Willi Möckel, Schöpfer
und Stifter auch wieder des Vogels zum
vorjährigen Vogelschießen (Horst Wetten-
gel: „Ein Adler, viel. zu schade, darauf zu
schießen“) referierte über den leider be-
trı`.iblich.en Stand 'der Schießstand-Frage.
Alle Bundeszuschüsse wurden gestrichen.
Dadurch wird auch der Baubeginn, durch
eine großzügige Spende an sich ermög-
licht, weiter verzögert. Sein Vorschlag, den
Bauplan entsprechend zu überarbeiten,
fand mehrheitliche Zustimmung.

Sektion Asch, des Deutschen Alpenver-
eins: Die Ascher Hütte harrt des kommen-

` den Frühjahrs und Sommers.
Noch liegt viel Schnee um die

4 Hütte. Die Sektionsleitung war
jedoch inzwischen nicht untätig.

Ständig kommen neue Probleme* auf sie zu.
Da ist zunächst die Erweiterungder Was-
serleitung mit einem Kostenaufwand von
25000 bis 30000 DM., dann die Vorberei-
tung der ordentlichen Mitgliederversamm-
lung, die vom 5. - 6. September 1981' wie-
derum im Talort der Hütte in See/Paznaun-
tal abgehalten und die, wie alljährlich, gut
besucht und zu einem tiefen Erlebnis wer.-
den wird. 7 .

Die Ascher Heimatgruppe München-teilt
uns mit: Zwar war das Apriltreffen etwas.
schwächer besucht als-gewohnt, dafür aber
konnte Lfm. Kuttner einige Gäste auch von
weiterher begrüßen. Ldm. Knodt plant eine
eintägige Frühlingsfahrt, zu der in der.
Maizusammenkunft noch Vorschläge er-
wartet werden. Zum sog. Vatertag, heuer
am 28. Mai, werden nicht nur die Väter
gebeten, eine Fahrt mit der S-Bàhn zum
Kloster St.Ottilien in Geltendorf einzupla-
nen. - Nächstes Treffen am 3. Mai.

Die Ascher Heimatgruppe Nürnberg-Fürth
verlautbart, daß die nächste Zusammen-
kunft wegen Kommunionsfeiern im Stamm-
lokal vom Weißen Sonntag auf den 3. Mai
verlegt wurde. Und Reiseleiter Linke wirbt:
Es sind 'noch Bus-Plätze frei zum Sud.
Tag am Pfingstsonntagi Preis 23 DM ab
Nürnberg oder Fürth.

Treffen der Ascher und Schönbacher
(Jahrgang 1927) in Nürnberg: lm Rundbrief
wurde schon einmal auf dieses Treffen
vom 28./29./30. Mai und 1. Juni in Nürnberg
hingewiesen. So wollen wir uns am Don-
nerstag ab 18 Uhr im „Gasthof Gerhard“,
Pillenreuther Straße 144, Freitag ab 18
Uhr in der „WaIdschänke“, Frankenstraße
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199 wiedersehen. Auch andere Jahrgänge
können an dem Treffen teilnehmen.
Samstag werden wir dann ab13 Uhr im
Saal der „Waldschänke“ gemeinsame Stun-
den bis Mitternacht verbringen. Hierzu la-
den wir auch die Nürnberger Ascher Gmeu
herzlich ein. - Übernachtung: Über den
Verkehrsverein, Eilgutstraße 5, Tel. 0911/
20 42 58 kann man Übernachtungsmöglich-
keiten beantragen. Einige Einzelzimmer
_sind noch im „Gasthof Gerhard“ frei. Nun
wünschen wir allen eine gute Fahrt nach
Nürnberg: Emil Mähner, Annemarie Lösch,
Anneliese Kindler. 1

Achtung, Abiturientenjahrgang 1941 des
Ascher Gymnasiums! Heuer jährt sich un-
ser Abitur zum vierzigsten Mal. Wäre das
nicht einegute Gelegenheit, uns einmal
wiederzusehen? Wer Interesse an einem
solchen Treffen hat, melde sich bitte mög-
lichst bald bei 4
Elise Queck geb. Jahn --
Rothenburger Weg 30, 7187 Schrozberg

Liebe Schulkameradinnen 'des Stein-
schul-Jahrgangs 1911! Eure ehemaligen
Mitschülerinnen Lydia Fleißner und Hilde
Müller teilen Euch mit, daß vom 8. - 10.
September`1981 in Bamberg, Hotel „Bam-
berger. Hof“, 'unser diesjähriges Klassen-
treffen stattfindet. Dazu herzliche Einla-
dung - auch an „benachbarte“ Jahrgän-
ge, und ebenso an die „dazugehörigen“

. Es gibt ihrer zwei
Im Feber-Rundbrief zeigten wir unter

dem Titel „Nochmals Niederreuth“. eine
Aufnahme vom Niederreuther Säuerling-
Häusl, die vom Mai 1980 stammte. Der
Bild-Einsender äußerte sich in seiner Zu-
schrift entsetzt iiber den Zustand des
Häusls. Er hätte Gummistiefel gebraucht,
es zu betreten, und auch dann hätte er
keinen Schluck des dort fließenden Dreck-
Wassers hinuntergebracht.- Andere' Heimat-
Busucher wanderten sich darüber, denn
fast zu gleicher Zeit hätten sie das Nieder-
reuther Säuerling-Häusl in bestem Zustand
angetroffen: „Wir konnten trockenen _Fu-
ßes zu der sauber und appetitlich fließen-
den Quelle gehen, Wo wir uns das köst-
liche Naß munden ließen. Dabei stellten
wir fest, daß das _Wasser mit den allen
uns bekannten Tafelwässern gut konkur-
rieren kann“. -- Des Widerspruchs Lösung:

Es gibt in Niederreuth zwei Säuerling-
Häusln. Auf unserem Bild sind sie beide
zu sehen: Vorn das instandgehaltene neue,
im -Hintergrund und fast verdeckt das alte,
das keine Funktion mehr hat. Unser Feber-
Bild zeigte diese verkommene Quellen-
fassung, das heutige gibt den neuen Pavil-
lon wieder.



Mdnner. Bitte meldet Euch bald bei Hilde
und Michael Mrlller, Ni.irnbergerstraBe 183,
8600 Bamberg, an unter Mitteilung ob
Einzel- oder Doppelzimmer und mit wem
das Doppelzimmer.geteilt wird. FUr die
bereits gemeldeten Zimmer ist das schon
erledigt. - Vom Bahnhof ist das Hotel
leicht zu erreichen. Ldm. Milller empfdngt
die Ankommenden am Bahnhof. Gebt bitte
Euer Eintreffen an.

Wegen der starken Nachfrage zum letzten
Weihnachtsfest hat die Versandstelle des
HV Asch ihr Lager mit heimatlichen Erin-
nerungsstiicken aufgef til lt.
Als Geschenke bieten sich wieder an:
Ascfier Zinnteller
(100 Jahre Stadt Asch, 1872-1972)
Feinzinn
85,- DM/Stiick
einschl. MWSt.iVerpackung, Versand unfrei
Ascfi-Medaille
(100 Jahre Stadt Asch, 1872-1972)
Feinsilber, Gewicht 11 g, @ 26 mm
35,- DM/StLick
einschl. MWSt./Verp., Versand per E-Brief
Ascher Bierseidel
(100 Jahre Sektion Asch d. DAV, 1878:1978)
Krug Porzellan, Deckel massiv Feinzinn
52,90 DM/Stiick
einscfil. MWSt./Verpackung, Versand unfrei
Bestellungen schriftlich oder telefonisch an:
Helmut Klaubert
Erkersreuth
WichernstraBe 10
8672 Selb 4
Tet. 0 92 87 / 2031

Dcr X.undbricf, grtElict t
gS. Geburtstag: Eratr .Marie Btaun

geb. Bilhm, Witwe des G. A. Braun sen.
aus der Stadtbahnhofstra3e ro in Asch,
am 2. 5. in Marktredwitz, Blumenstr. r,
wo sie ihren Lebensabend geistig und
kdrperlidr gesund im Hause ihrer Nidr-
te Ella und deren Mann Helmut Krii-
niger verbringt. Sie versieht nicht nur
jhren Haushalt selbst, sondern strickt
audr nodr fiir Nichten und Neffen. Ihre
Brie{e sind fiir die Empfdnger stets ,freu-
dige Lektiire.

93. Gebattstag: Herr Richard Gfimm
(Installationsbetrieb, Hauptstr. ro6) am
15. 4. in Selb, Lu&wig-Thoma-Weg ro.

9o. Geburtstag: Herr Lorenz Fedra
(Rtitlistra8e/Westend, ehem. WEW-
Monteur) am t6. 3. im Altenheim
Gangkofen/Ndb. im Kreise der Familie
seines Sohnes Gustav aus Heilbronn.
Zu 'den Gratulanten zdhlten audr der
Biirgermeister, die Heimleiterin (unser

Bild) und der Pfarrer. Seinem,{Iter ent-
sprechend wohlauf, kann der fubilar zu
seinem Leidwesen vom ihm liebgewor-
denen Heimatbrief nur noch die Uber-
sdrriften lesen. - Herr Gustav Meinett
(Roglerstra8e 28, Strid<warenerzeugung
im ,,Sctrweifhaus") am r5. 4. in Wun-
siedel, Sdrillerstra8e 7.

85. Gebwtstag: Frau Kathi Benz (Ho-
henraingasse r4z7 Spinnereihluser) am
rr. 5. in Langnau/Albis (Schweiz|, Fuhr-
stra8e z bei ihrer Tochter Frieda. Sie ist
bei zufriedenstellender Gesundheit und
freut sich, an diesem Ehrentag alle ihre
Lieben begrii8en zu kcinnen. - Herr
Rairnund Lidltblau (Uhlandgasse z, Ge-
miise- und Fisdrhandlung) am 8. 4. in
634o Dillenburg, Mariadorfstra8e rr.

8o. Gebuttstag: Herr Adolf Putz
(Gerh.-Hauptmannrstr.l am 25. 4. in
kiirperlicher und geistiger Frisdre in
Hof/S., Am Hang 13. - Frau Tini
Sdtwabach geb. Geyer (Witwe des Hut-
schenreuther-Direktors Ernst Sdrwabadr,
daheim wohnhaft gewesen Karlsgasse
57) am rz. 4. in Selb, Fdrsterstra8e 35.

7 S. Geburtstag: Herr Flermann
Schmutzer (Unterschiirlbachl am 27. 4.
in 748 Oberndorf/N., Hcitrderlinstra3e
6o. Als ehemaliger Sdriitzenmusiker ist
er noch heute in einem Ordrester tatig.
Im Dezember v. f. konnte er mit seiner
Fra'u die Goldene feiern.

7o. Gebuttstag: Fraw Elfriede Fischer
geb. Wettengel (Ringstral3e z3) am r3.
Mai in 35o9 Spangenber,g, Obergasse 8.

- Frau Martha Martin (Roglerstra8e 23,
Meisterin) am 3. 4.in Hof/S., Alsenber-
ger Stra8e 63.

SPENDENAUSWEIS

Fiir Heimatverband, Arclriv, Heimatstube,
'Hilfskasse: Statt Grabblumen fiir ihre liebe
Schwester lda Wilhelm geb. Jdckel, Gtin-
zenhausen von Christian Jdckel Bad Ale-
xandersbad und Dr. Wilhelm Jdckel, Forch-
heim 200 DM; aus gleichem AnlaB von
ihrer Cousine Lina H0ttner Erkersreuth 50
DM - Im Gedenken an Herrn Wilhelm
Bergmann, Neumarkt von Familie Weinert-
Martin, Mettmann 30 DM - Statt Grabblu-
men fiir Herrn Ed. Mriller in Korschenbroictr
von seinem Vetter Dipl.-Kfm. Georg Wolf,
Diisseldorf 50 DM, von Hermann Wolf Dtis-
seldorf ebenso 50 DM - AnlABlich des Ab-
lebens ihrer Schwester Frau Luise Sandig
von Berta Asbach, Lich 60 DM - AnldBlich
des Todes ihrer Scttulfreundin Edeltraut
Progel geb. Hannemann von Sigrid Acker
geb. FleiBner, Martl Holldorfer geb. Goth,
Lislott Henning geb. Kammel und lrmgard
Schneider geb. Jaeger 40 DM, aus glei-
chem AnlaB von Frieda Gemeinhardt
Schotten 30 DM - lm Gedenken an Frau
KAthe GlAsel Selb von Familie Steinel/Zu-
ber Wechtersbach 30 DM - Statt Kranz-
spenden fiir Herrn Dr. Hans Hofmann Selb
und Herrn lng. Gustav Just Geisenheim
von Frau Bertl Seiferth Niirnberg je 100
DM. - Dank f0r Geburtstagswiinsche: Gu-
stav Kraus Rothenburg 50 DM, Alfred
Schwesinger Schrobenhausen 20 DM, Lot-
te Hammer Hohenems 10 DM, Karl Menzel
Hof 20 DM, Ernst Fuchs Lenningen 10 DM,
Wiprecht Wiedermann Braunfels 10 DM,
Gustav Singer Sinzing 20 DM, lrma Feiten-
hansl Modingen 20 DM, Emil Feiler Span-
genberg 20 DM, Tina Jaeger-Adler Selb
20 DM, Christian Geipel Augsburg 20 DM,
Robert Appelt Augsburg 20 DM, Adolf Rich-
ter GroB-Gerau 10 DM, Christian Grimm
M0nchen 10 DM, Michael Miiller Bamberg
20 DM. - Sonstige Spenden: Julius Kraus
Ostringen 10 DM, Frau Else Schulz geb.
Rogler ehem. Asch, HauptstraBe 94 ietzt
DDR mit heimatlichen Gr[iBen und in Dank-
barkeit 30 DM, Maria Adolf Olching 15
DM, lda Voit Schonwald 25 DM, Richard
Frank Hof 10 DM, Prof. Dr. Herbert Braun
Schondorf 100 DM, Emma Merz Neunburg
v. Wald 5 DM, Erna Ritter Schwarzenbruck
50 DM.

Berichtigung: Spendenausweis Mdrz-RB:
AH-Verband Saxonia richtig 571,84 und
nicht, wie ausgewiesen, 671,84 DM.

tal und Hanni Wissenbach je. 25 DM, Hel-
mut Summerer Egelsbach 30 DM, Anna
Wunderlich Wunsiedel 25 DM - AnldBlictr
des Ablebens ihrer Schwester Luise San-
dig von Berta Asbach Lich 60 DM - Statt
Grabblumen fiir lng. Hans Spranger Bietig-
heim von Eduard und Emmi StdB Bietig-
heim 60 DM - lm Gddenken an Herrn Dr.

Fiir die Asclrer Hiitte: Statt Grabblumen
fiir Dipl.-lnq. Arno Schiller in Berlin von

f or. niiOe Limmel Hof 50 DM - AnldBlich
'' des Todes von Frau Edeltraut Progel Ans-' bach von Walther und Hilde Jaeger Main-.

tal 100 DM, Familie Forkel Maintal 50 DM,-{
Heinz Fleissner Egelsbach 500 DM, von P
Alfred Zipperer Maintal 20 9M - Statt{
Grabblumen fiir Frau Laura Losch Reut-
lingen von Heddy Adler Wiesbaden 50 -/
DM, Frau Zimmermann Wiesbaden 20 DM, '
Familie Joaciim Mrinchen 30 DM, Familie
Hans Jungbauer Stuttgart 40 DM, Georg ,1
Martin Miinchen 10 DM, Anna Wunderlich
Wunsiedel 25 DM, Anneliese Kindler Lud-
wigsburg 20 DM, Frau Martin Reutlingen
30 DM - Als Kranzablose filr Frau Emma
Hendel in Maintal von ldl Grohmann Main-

mit Pfarrer fulius Krehan sitzen hier
vor dem Ascher Lutherdenkmal zum
obligaten Erinnerungsfoto. Begreiflich,
da8 der Einsender Hermann Piffl in
35o9 Elbersdorf, Blaubadr 5, die Namen
der rund neunzig Mitkonffrmanden

nidrt aufzdhlen kann. Sie werden alle
heuer 65 lahre alt; ihrer viele 'diirften
leider nidrt mehr leben, denn dieser
fahrgang 1916 wur'de im Zweiten Welt-
krieg arg zur Ader gelassen.

DIE KONFIRMANDEN VON 1930
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Männer. Bitte meldet Euch bald bei Hilde
und Michael Müller, Nürnbergerstraße 183,
8800 Bamberg, an unter Mitteilung ob
Einzel- oder Doppelzimmer und mit wem
das Doppelzimmergeteilt wird. Für die
bereits gemeldeten Zimmer ist das schon
erledigt. - Vom Bahnhof ist das Hotel'
leicht zu erreichen. Ldm. Müller empfängt
die Ankommenden am Bahnhof. Gebt bitte
Euer Eintreffen an.

\ .
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Wegen der starken Nachfrage zum letzten
Weihnachtsfest hat die Versandstelle des
HV Asch ihr Lager mit heimatlichen Erin-
nerungsstücken aufgefüllt.
Als Geschenke bieten sich wieder an:
Ascher Zinnteller
(100 Jahre Stadt Asch, 1872-1972)
Feinzinn
85,- DM/Stück .
einschl. MWSt./Verpackung, Versand unfrei
Asch-Medaille -
(100 Jahre Stadt Asch, 1872-1972)
Feinsilber, Gewicht 11 g, Q) 26 mm
35,- oıvı/stück 3
einschl.MWSt./Verp.,Versand per E-Brief
Ascher Bierseidel '
(100 Jahre Sektion Asch d. DAV, 1878-1978)
Krug Porzellan, Deckel massiv Feinzinn
52,90 DM/Stück '
einschl. MWSt./Verpackung, Versand unfrei
Bestellungen schriftlich oder telefonisch an:
Helmut Klaubert '
Erkersreuth
Wichernstraße 10:
8672 Selb 4
Tel. 0 92 87/20 31

Der Rundbrief gııtnlicrt
95. Geburtstag: Frau _Marie Braun

geb. Böhm, Witwe des G. A. Braun sen.
aus der Staldtbahnhofstraße ro in Asch,
am 2. 5. in Marktredwitz, Blumenstr. I,
wo sie ihren Lebensabend geistig und
körperlich gesund im Hause ihrer Nich-
te Ella und deren Mann Helmut Krö-
niger verbringt. Sie versieht nicht nur
ihren Haushalt selbst, son-dern strickt
auch noch für Níchten und Neffen. Iihre
Briefe sind für -die Empfänger stets *freu-
dige Lektüre. V
' 93. Geburtstag: Herr Richard Grimm
(Installationsbetrie-b, Hauptstr. 106) am
15. 4. in Selb, Ludwig-Thoma-Weg ro.

T'

90. Geburtstag: Herr Lorenz Fedra
[Rütlistraße/Westend, ehem. WEW-
Monteur) am I6. 3. im Altenheim
Gangkofen/N=db. im Kreise der Familie
seines Sohnes Gustav aus Heilbronn.
Zu «den Gratulanten zählten auch der
Bürgermeister, die Heiml-eiterin lunser

Bild) und der Pfarrer. Seinem Alter ent-
sprechend wohlauf, kann der Iubilar zu
-seinem Leidwesen vom -ihm liebgewor-
denen Heímatbrief nur noch die Über-
schriften lesen. - Herr Gustav Meinert
(Roglerstraße 2.8, -Strickwarenerzeuigung
im „Schweifhaus”) am 15.4. in Wun-
siedel, Schillerstraße 7.

85. Geburtstag: Frau Kathi Benz (Ho-
henraingas-se 1427 Spinnereihäuser) am
11-. 5. in Langnau/Al-bis (Schweiz), Fufhr-
straße 2. bei ihrer Tochter Frieda. Sie ist
bei zufriedenstellender Gesundheit und
freut sich, an diesem Ehrentag alle ihre
Lieben begrüßen zu können. - Herr
Raimund Lichtblau (Uhlandgasse 2, Ge-
müse- und Fischhandlung] am 8. 4. in
6340 Dillenburg, Mariadorfstraße rr.

80. Geburtstag: -Herr Adolf Putz
(Gerh.-HauptmannJStr.)_ am 25. 4. in
körperlicher und geistiger Frische in
Hof/S., Am Hang 13. - Frau Tini
Schwabach geb. Geyer (Witwe des Hut-
schenreuther-Direktors Ernst Schwabach,
daheim wohnhaft gewesen Karlsgasse
57) am I2.. 4. in Selb, Försterstraße 35.

7 5. Geburtstag: Herr Hermann
Schmutzer [Unterschönbach) am 27. 4.
in 7238 Oberndorf/N., Hölderlinstraße
60. Als ehemaliger Schützenmusiker ist
er noch heute in einem Orchester tätig.
Iin Dezember v. I. konnte er mit seiner
Frau «die Goldene feiern.

DIE KONFIRMANDEN VON 1930
mit Pfarrer Iulius Krehan sitzen hier
vor dem Ascher Lutherdenkmal zum
obligaten Erinnerungsfoto. Begreiflich,
daß der Einsender Hermann Piffl in
3509 Elbersdorf, Blaubach 5, -die Namen
der rund neunzig =Mitkonfirma1_1den

nicht aufzählen kann. Sie werden alle
heuer 65 Iahre alt; ihrer viele 'dürften
lei-der nicht mehr leben, denn dieser
Iahrgang 1916 wurde im Zweiten Welt-
krieg arg zur Ader gelassen.

x

70. Geburtstag; Frau Elfriede Fischer
geb. Wettengel (Ringstraße 23) am 13.
Mai in 3509 Spangenberg, Ob-ergasse 8.
- Frau Martha Martin (Roglerstraße 23,
Meisterin) am 3. 4. in Hof/S., Alsenber-
ger 'Straße 63. N

SPENDENAUSWEIS
Für Heimatverband, Archiv, Heimatstube,

Hilfskasse: Statt Grabblumen für ihre liebe
Schwester Ida Wilhelm geb. Jäckel, Gün-
zenhausen von Christian Jäckel Bad Ale-
xandersbad und Dr. Wilhelm Jäckel, Forch-
heim 200 DM; aus gleichem Anlaß von
ihrer Cousine Lina Hüttner Erkersreuth 50
DM - Im Gedenken an Herrn Wilhelm
Bergmann, Neumarkt von Familie Weinert-
Martin, Mettmann 30 DM - Statt Grabblu-
men für Herrn Ed. Müller in Korschenbroich
von seinem Vetter" Dipl.-Kfm. Georg Wolf,
Düsseldorf 50 DM, von Hermann Wolf Düs-
seldorf ebenso 50 DM - Anläßlich des Ab-
lebens ihrer Schwester Frau Luise Sandig
von Berta Asbach, Lich 60 DM - Anläßlich
des Todes ihrer Schulfreundin Edeltraut
Prögel geb. Hannemann von Sigrid Acker
geb. Fleißner, Marll Hölldorfer geb. Goth,
Lislott Henning geb. Kammel und Irmgard
Schneider geb. Jaeger 40 DM, aus glei-
chem Anlaß von Frieda Gemeinhardt
Schotten 30 DM - Im Gedenken an Frau
Käthe Gläsel Selb von Familie Steinel/Zu-
ber'Wächtersbach 30 DM - Statt Kranz-
spenden für Herrn Dr. Hans Hofmann Selb
und Herrn lng. Gustav Just Geisenheim
von Frau Bertl Seiferth Nürnberg je 100
DM. - Dank für Geburtstagswünsche: Gu-
stav Kraus Rothenburg 50 DM, Alfred
Schwesinger Schrobenhausen 20 DM, Lot-
te Hammer Hohenems 10 DM, Karl Menzel
Hof 20 DM, Ernst Fuchs Lenningen 10 DM,
Wiprecht Wiedermann Braunfels 10 DM,
Gustav Singer Sinzing 20 DM, Irma Feiten-
hansl Mödingen 20 DM, Emil Feiler Span-
genberg 20 DM, Tina Jaeger-Adler Selb
20 DM, Christian Geipel Augsburg 20 DM,
Robert Appelt Augsburg 20 DM, Adolf Rich-
ter Groß-Gerau 10 DM, Christian Grimm
München 10 DM, Michael Müller Bamberg
20 DM. - Sonstige Spenden: Julius Kraus
Östringen`10 DM, Frau -Else Schulz geb.
Rogler ehem. Asch, Hauptstraße 94 jetzt
DDR mit heimatlichen Grüßen und in Dank-
barkeit 30 DM, Maria Adolf Olching 15
DM, Ida Voit Schönwald 25 DM, Richard
Frank Hof 10 DM, Prof. Dr. Herbert Braun
Schondorf-100 DM, Emma Merz Neunburg
v. Wald 5 DM, Erna Ritter Schwarzenbruck
50 DM. I

Berichtigung: Spendenausweis März-RB:
AH-Verband Saxonia richtig 571,84 und
nicht, wie ausgewiesen, 671,84 DM.

Für die Ascher Hütte: Statt Grabblumen
für Dipl.-Ing. Arno Schiller in Berlin von
Dr. -Hilde Lammel Hof 50 DM - Anläßlich
des Todes von Frau Edeltraut Prögel Ans-
bach von Walther und Hilde Jaeger Main-
tal 100 DM, Familie Forkel Maintal 50 DMR*
Heinz Fleissner Egelsbach 500 DM,'von2
Alfred Zipperer Maintal 20 DM - Statt
Grabblumen für Frau Laura Lösch Reut-
Iingen von. Heddy Adler Wiesbaden 50
DM, Frau 'Zimmermann Wiesbaden 20 DM,
Familie Joachim München 30 DM, Familie
Hans Jungbauer Stuttgart 40 DM, Georg
Martin München 10 DM, Anna Wunderlich
Wunsiedel 25 DM, Anneliese Kindler Lud-
wigsburg 20 DM, Frau Martin Reutlingen
30 DM - Als Kranzablöse für Frau Emma
Hendel in Maintal von Idl Grohmann Main-
tal und Hanni Wissenbach je. 25 DM, Hel-
mut Summerer Egelsbach 30 DM, Anna
Wunderlich Wunsiedel 25 DM - Anläßlich
des Ablebens ihrer Schwester Luise San-
dig von Berta Asbach Lich 60 DM - Statt
Grabblumen für Ing. Hans Spranger Bietig-
heim von Eduard und Emmi Stöß Bietig-
heim 60 DM - Im Gedenken an Herrn Dr.



,!
av

Hans Hofmann Selb uon rut*rJ'ti;;"t"; wartet Frau Mina ModtackfGraben r7|. (,,Heuchlherd") angehiirte. Seit r93o
Maintal 20 DM - Statt Grablume.n ..f0r Ihre Feuerbestattung fand in aller Stille #ar sie mit Adolf 6ehm (fruher Kian-
Herrn -Kr1qs Plsino yo1- fqT.lli:-y:ll-9r in selb statt, wo sie nadr der vertrei- kenkasse Asch) verheiratet. Die vertrei-
Aalen 30 DM - Ftir weite
und ats Dank ftir er",rr"tiJnS,ltlffHirX: !y"g mit -ihreJn rry+ verstorbenen bung fiihrte ,die Fa,milie 1946- nadr
beth Krempt rnannausen'ii";il,';i;;ffi l^,"* s"l"ghnt hatte, bis sie vor einem Schotten in Hes-se-n; kurz -danadr war
Gtinthert peretshofen ss' oi,f . iieiii ir,1'eiei fahr, nodr immer erstaunlidr riistig, mit eine Zusammenfuhrung mit dem nadr
Nrirnberg BO DM, Traudl Sc'huster Egels- ihrer Sdrwiegertodrter ladt-Neumarkt- Bayern au-sgesiedelten_r6jdhrige_n Sohn
bach 55-DM, Emmi Gtdssel Ostrich-Wlnkel Berching/Opf. i.ibersiedelte. Ihr hatte sie in Pretzfetrd/Ofr. mtiglich. Nadr einer
30 DM, Emil und Gretl Feiler Spangenberg sich nadr dem von ihr sdrwer ,getfage- anfangs sdrqreren Zeit konnte die Fa-
30 DM, Tina..J,aeggr-Adler S_elb-2O DM, nen Tod ihres Sohnes Hermann eng milieinFordrheim,woaudrihrMann
Gustav Korndorfer Eislingen 99 

DY' ,... angeschlossen. " 
wieder in der Krankenkasse beschdftigtFiir den verein Ascher vogelschutzen {aum minder hochbetagt, nrmlich in wurde, ein neues Daheim aufbauei.

e. V. Rehau: Robert Richter (Ascher Schiit- .'- .i
zenhof-wirt) eurennammji'rttsii"-!"iilli- ili."-.ts. Lebe'lsiahr, verstarb ^n 2r. vor einem halben_|ahr durfte das Ehe-

den in der Hauptversam"mt;;i;;r n-r[n"r Mdrz in -Bietigheim-Biss-/wiirtt. Fr-a-u paar oehm noch die Goldene Hochzeit
Vogelschutzen gb Ofrl - fiitidrimm Criits- Berta Ddtfl-er, vielen-Landsleuten wohl- feiern.
nei-m tO DM - Dank fiir ceburtstagswtin- bekannt als die Obst- und Gemiise- Frau Edeltraut Prdgel geb. Hanne-
sche Hermann Zapf Rehau 10 DM. hendlerin in der Steingasse 30. mann, Witwe des Verlegers Karl Prcigel

rrnscre roten ,#:113'l:: li3f,'ft E:[",lig:li?l"i: :t"l]'3,*;?*i"J ffs ;:1".'?ii'oi"1n,
In Grribenzell b. Miinchen staib am zro6, starb in Treis-Karden a. d. Mosel. im Oktober v. f. verstorbenen Mannes

26. Mdrz, fast 90 fahre alt, Frau Anna II_nEvaqg. AltenheilqNeumarkt/Qpf: 3-m z_6- Feber freiwillig aus-dem Leben.
Beck, Witwe d6s lhr bereiis 1973 vor- starb im Alter von 8r |ahren Herr Willi Ihr Sdrmerz war grd8er als ihr Wille

".rrg.g""g"tren 
Uhrmachers uridi"Opti Bergmann, Weber aus Neuberg._ zum Leben. Sie wurde 5_z |ahre alt, ihr

kerJ,{ntJn Beck, Ecke Parkgasse/Haript- Vier Tage nach ihrem-tl. Gelurtstag Mann 5{. Die -Verstorbene war eine
stra3e in Asch.' Eine lanfrahriee Be- verschied in 73oz Ostfi.ldern Frau |o- Tochter des in den letzten Kriegstagen
treuerin las ihr den R'undb"iief v"or. als hanna ffennyf Miiller geb. Husdter, bei der Versolgung eines verwundeten
sie selbst dazu nicht mehr in der Laee Witwe des bereits 1973 gestorbenen Kameraden in Glaudrau/Sa 'als Freiwil-
war. " ehemaligen kaufmdnnischen Leiters der liger gefallenen Gerhard Hannemann,

Ebenfalls im 9o. Lebensjahr starb am Ascher Bauftrna Ktihler & Pschera, da- der .die von seinem Gro8vater als
t4. Mdrz Frau imma Uendel geb. Le- heim wohnhaft gewe^ser-r_ Oststr. 1678. - Zweilgygrk gegriindete Ascher Weberei
derer (Textilwarengesdr4ft Gustiv Hen- 1 In Spangenberg-Pfieffe/Hess_en^- starbl ,,Otto Hannemann" seit r9z3 zusam-
del, Asch, Hauptstia8e 661. Sie wohnte ,, arn 26. -3. lrau Margareta Nul3baum, I men mit dem ebenfalls aus Plauen
die' letzten lihre bei Tbchter und Witwe des bereits 196o ver_storbenen I staPmenden Textilfachmann Theodor
ScJrwiegersohtr in Mritttal/D<imigheim I Angestellten'des Ascher-Landratsamtesl't"dig lis zum Kriegsausbrudr 19-39 lei-
und wirrde dort das letzte Tahr liebe- .l Ludwig N. &.*--\- tete. Die Mutter ,der Verstorbenen,
voll gepflegt. Wenn Kinder, 

'Enkel und _ Iqr- Alte1 von 7-6 falren starb in Edith Hannenqann- geb. |aeger -(Gowlf
eine iJienlielin um sie waren, fiihlte sie Forchheim/Ofr. nadr mehreren Opera- erlag 1958 in Frankfurt einer schweren
sich am wohlsten. Die Verbindung mit tionen Frau Magdalena Oehm geb. Erkrankung. Ihr Bru'der Otto-Walter H.
ihren Bekannten aus Asch unJ de1 Stcihr. Einige Eltere Ascher werden sidr blieb dem Textilgewerbe treu. Er ist
Ascher Rundbrief waren ihr eine gro8e der Stijhr's-Lenl erinnern, die in ihrer technisdrer Leiter einer Frottierweberei
Ireude und sie nahm regen Anteil an )ugendzeit be-geist_erte |ahnturnerin war in Lohhof b, Miindren.
,den Geschehnissen. Die Tlauerfeier IT Vl"d einer sehr aktiven Wandergruppe Den Folgen einer fast schon verheilt
unter gro8er Beteiligung in Dcirnig- "t;
heim, die Urne wird im Grab ihres I

r'it

\

Sohnes in Bad Friedrichshall beigesetzt.
Gleichfalls fast 90 |ahre alt wurde

Frau Laura lcisch, Witwe des Asdrer
Sparkassenleiters Wilhelm Liisch. Sie
statb am r4. Mdrz in Reutlingen. Den
Rundbrief las sie stets von der ersten
bis zur letzten Zeile. Die Gesprdche
iiber 'den Inhalt mit ihr verrieten, da8
sie ihre Heimatstadt bis in den lel'zten
Winkel kannte und wohl eine der nur
noch wenigen war, die mit den Ein-
wohnerverhlltnissen bis zuriid< zur
fahrhundertwende vertraut war. Sie war
regelml8iger Gast bei den Ascher Tref-
fen in Ludwigsbulg. Eine stattliche
Trauergemeinde zeugte von der Be-
liebtheit, die die Verstorbene bei alten
Asdrer Freunden und neuen Nadrbarn
genoB.

Als vierte neunzLgjdhrige Asdrerin
verstarb am 3r. Mdrz im Krankenhaus
Berching/Opf. am 3r. Mdrz viillig uner-

FERIEN AN DER
SCHWEIZER GRENZE

ldeal fiir Tagesausfl0ge in die Schweiz,
Siidschwarzwald und Bodensee, Ndhe
Schaffhausen-Ziirich, Rheinfall, Ther-
malbad Zurzach.

. Ubernachtung mit Frtihstiick, Zimmer
mit BadAVC, Zentralheizung, Prospekt
auf Anfrage.

Pension Gromann
GartenstraBe 14, 7891 Lottsletten
Telefon 077 45 /7827

Meine lieben Schwiegereltern, unsere herzensguten GroBeltern, meine liebe
Schwester und unser Bruder

:T#Fitzna*i?;YifJi
Hermann Fitznar

- 14.6. 1894 t 1.3. 1981

sind nach schwerer Krankheit im Frieden heimgegangen.

ln stiller Trauer:

Margret Filznar mit lda Riltinger
Wolfgang und Hans Peter Paul Fltznar

Friedl und Albin Raithel

7316 Kcingen, PlochingerstraBe 46; fr0her Schonbach

Nach einem arbeitsreichen Leben ist unser guter Vater, Br(der, Schwager und
Onkel

Herr Josef Garreis
. 8. 1. 1893 t 31.3. 198'l

von uns gegangen.

Es trauern um ihn:
Fanny lrber, Tociter, mit Gatten
Julianne Garreis, Tochter

8313 Vilsbiburg, Rettenbachstraqe gl2; fruher Asch, Kegelgasse 18
7314 Wernau a. Neckar, SchubertstraBe 8

Ftir erwiesene und noctr zugedachte Anteilnahme sagen wir hiermit herzlichen
Dank.
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Hans Hofmann Selb von Alfred Zipperer
Maintal 20 DM -- Statt Grablumen für
Herrn Kraus Pasing von Familie Welker
Aalen 30 DM - Für weiteren Hüttenausbau
und als Dank für Gratulationen von Elisa-
beth Krempl Thanhausen 55 DM, Hermann
Günthert Peretshofen 55 DM, Heinz Meier
Nürnberg 80 DM, Traudl Schuster Egels-
bach 55 DM, Emmi Glässel Östrich-Winkel
30 DM, Emil und Gretl Feiler Spangenberg
30 DM, Tina Jaeger-Adler Selb 20 DM,
Gustav Korndörfer Eislingen 30 DM. `

Für den Verein Ascher Vogelschützen
e. V. Rehau: Robert,Richter (Ascher Schüt-
zenhof-Wirt) Eulenhammer 20 DM - Spen-
den in der Hauptversammlung der Ascher
Vogelschützen 96 DM - Fritz Grimm Crails-
heim 10 DM - Dank für Geburtstagswün-
sche Hermann Zapf Rehau 10 DM.

Unsere:Toten
In Gröbenzell b. München -starb am

26. März, fa-st 9o jahre alt, Frau Anna
Beck, Witwe «des ihr 'bereits 1973 vor-
ausgegangenen Uhrmachers und Opti-
kers Anton Beck, Ecke Parkgasse/Haupt-
straße in Asch. Eine' langjährige Be-
treuerin las ihr -den Rundbrief vor, als
sie selbst da-zu nicht mehr in der Lage
war. I

Ebenfalls -im 90. Lebensjahr starb am
I4. März Frau Emma Hendel geb. Le-
derer (Textilwaren-geschäft Gustav Hen-
del, Asch, Hauptstraße 66)._'S-ie wohnte
die letzten jahre bei Tochter un-d
Schwiegersohn in Maintal/Dörnigheim
und wurde »dort das letzte ja-hr liebe-
voll gepflegt. Wenn Kinder, Enkel und
eine Urenkelin um sie waren, fühlte sie
sich am wohlsten. Die Verbindung mit
ihren Bekannten aus Asch und «der
Ascher Rundbrief waren ihr eine große
Freude und sie nahm regen Anteil an
den Geschehnissen. Die Trauerfeier war
unter großer Beteiligung in D-örnig-
heim, die Urne wird im Grab ihres
Sohnes in Bad Friedrichshall beigesetzt.

Gleichfalls fast 90 jahre alt wurde
Frau Laura Lösch, Witwe des Ascher
Sparkassenleiters Wilhelm Lösch. Sie
starb am 14. März in Reutlingen. Den
Rundbrief las sie -stets von der ersten
bis zur letzten Zeile. Di-e Gespräche
über den Inhalt mit ihr verrieten, daß
s-ie ihre Heimatstadt bis in -den letzten
Winkel kannte und wohl eine der nur
noch wenigen war, 'die mit -den :Ein-
wohnerverhältnissen bis zurück zur
jahrhundertwende vertraut war. Sie war
regelmäßiger Gast bei den Ascher Tref-
fen in Ludwigsburg. Eine stattliche
Trauergemeinde -zeugte von der Be-
liebtheit, -die die Verstorbene -bei alten
Ascher. Freunden und neuen Nachbarn
genoß. I

Als vierte neunzigjährige Ascherin
verstarb am 31. März im Krankenhaus
B-erching/Opf. am 31. März völlig uner-

FERIEN AN DER
SCHWEIZER GFIENZE
Ideal für Tagesausflüge in die Schweiz,
Südschwarzwald und Bodensee, Nähe'
Schaffhausen-Zürich, Rheinfall, Ther-
malbad Zurzach. _ -
Übernachtung mit Frühstück, Zimmer
mit Bad/WC, Zentralheizung, Prospekt
auf Anfrage.
Pension Gromann
Gartenstraße 14, 7891 Lottstetten'
Telefon 0 77 45/ 78 27

ii*

wartet Frau Mina Modrack (Graben 17).
Ihre Feuerbestattung fand in aller Stille
in Selb statt, wo .sie nach der Vertrei-
bfung .ınit ihrem 1954 verstorbenen
Mann gewohnt hatte, -bis sie vor einem
jahr, noch immer erstaunlich rüstig, mit
ihrer *Schwiegertochter nach Neumarkt-
Berching/Opff. übersiedelte; Ihr hatte sie
sich nach dem von ihr -schwer getrage-
nen Tod ihres Sohnes Hermann eng
angeschlossen.

.Kaum minder hochbetagt, nämlich in
ihrem 89. Lebensjahr, verstarb am 21.
März in Bieti-gheim-Biss./Württ. Frau
Berta Dörfler, vielen Lan-dsleuten wohl-
bekannt als ıdie Obst- und Gemüse-
händlerin in der Steingasse 30.

Herr Ernst Ludwig, Trikotagen-Ober-
schneider aus Asch, H.-(G.-Künzel-Straße
2106, starb in Treis-Karden -a. -d. Mosel.

Im Evang. Altenheim Neumarkt/Opf.
starb im Alter von 81 jahren Herr Willi
Bergmann, Weber aus Neuberg. .

Vier Tage nach ihrem 84. Geburtstag
verschied in 7302 Ostfildern Frau jo-
hanna (jenny) Müller geb. Huscher,
Witwe des bereits 1973 gestorbenen
ehemaligen 'kaufmännischen Leiters -der
Ascher Baufirrna Köhler 81 Psclıera, »da-
heim wohnhaft gewesen Oststr. 1678.

In Spangenberg-Pfieffe/*Hessen starb)
am 26. 3. Frau Margareta Nußbaum,
Witwe «des bereits 1960 verstorbenen

(„Heuchlherd”) angehörte. Seit 1930
war sie mit Adolf Oehm (früher Kran-
kenkasse Asch) verheiratet. Die Vertrei-
bung führte die Familie 1946 nach
Schotten in Hessen; kurz danach war
eine Zusammenführung mit dem nach
Bayern ausgesiedelten rójährigen Sohn
in Pretzfeld/Ofr. möglich. Nach einer
anfangs schweren Zeit konnte -die Fa-
milie in Forchheim, wo auch ihr Mann
wieder in der Krankenkasse beschäftigt
wurde, ein neues Da-heim aufbauen.
Vor einem halben jahr durfte das Ehe-
paar Oehm noch die Goldene Hochzeit
feiern. ,

Frau Edeltraut Prögel geb. Hanne-
m-ann, Witwe des Verlegers Karl Prögel
in Ansbach, schied nach einer Zeit tief-
ster Verzweiflung über den Tod ihres
im Oktober V. j. verstorbenen Mannes
am 26. Feber freiwillig aus dem Leben.
I-hr Schmerz war größer als ihr Wille
zum Leben. Sie wurde 52 jahre -alt, ihr
Mann 54. Die Verstorbene war eine
Tochter «des in =den~letzten Kriegstagen
bei -der Versorgung eines verwundeten
Kameraden in Glauchau/Sa -als Freiwil-
liger gefallenen Gerhard Hannemann,
der -die von seinem Großvater als
Zweigwerk gegründete Ascher Weberei
„Otto Hannemann” seit 1923 zusam-
men mit dem ebenfalls aus Plauen
stammenden Textilfachmsann Theodor

Angestellten fdes Ascher Landratsamtes.:,_`.?Ledig bis zum Kriegsausbruch 1939 lei-
Luldwíg N.

Im Alter von 76 jahren starb in
Forchheim/Ofr. nach mehreren Opera-
tionen Frau Magdalena Oehm geb.
Stöhr. Einige ältere Ascher werden sich
-der Stöhr's--Lenl erinnern, -die in ihrer
jugendzeit *begeisterte jalhnturrıerin war
und einer sehr aktiven Wandergruppetv,   .

tete. Die Mutter der Verstorbenen,
Edith Hannemann geb. jae-ger (Gowl)
erlag 1958 in Frankfurt einer schweren
Erkrankung. Ihr Bruider Otto-Walter H.
blieb dem Textilgewerbe treu. Er ist
technischer Leiter einer Frottierweberei
in Lohhof b. München. f

Den Folgen einer fast schon verheilt

Meine lieben Schwiegereltern, unsere herzensguten Großeltern, meine liebe
Schwester und unser Bruder `

Emma Fitznar geb. :Martin
' *_13. 2.1898 † 16.2.1981

Hermann Fitznar
- .* 14.6.1894 † 1.3.1981

sind nach schwerer Krankheit im Frieden heimgegangen.

In- stiller Trauer:
3 Margret Fitznar mit I

Wolfgang und Hans Peter
Ida Rittinger
Paul Fitznar 4

Friedl und Albin Raithel

7316 Köngen, Plochingerstraße 46; früher Schönbach

Nach einem arbeitsreichen Leben ist unser guter Vater, Bruder, Schwager und
Onkel

Herr Josef Garreis
' * 8. 1. 1893

von uns gegangen.
† 31.3.1981

Es trauern um ihn: " '
Fanny Irber, Tochter, mit Gatten
Julianne Garreis, Tochter ,

8313 Vilsbiburg, Rettenbachstraße 91/2; früher Asch, Kegelgasse 18
7314 Wernau a. Neckar, Schubertstraße 8
Für eıwiesene und noch zugedachte Anteilnahme sagen wir hiermit herzlichen I
Dank. A
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gewesenen Magenoperation erlag am z.
Mdrz in Spangenberg/Mijrshausen Herr
KarI Rahm aui Griin Nr. r4r. Er stand
im 83. Lebensjahre. Zahlreidre Vertrie-
bene-und Einheimische gaben irrlm die
letzte Ehre.

Vier Wodren nach Vollendung.seines
8o. Lebensiahres starb in Selb am 13.

Mdrz Herr Anton Reichenauet, 'daheim
Angestellter des Landratsamtes mit
Wohnsitz in,der Egerer Stra8e 65.

Am rz. Mdrz starb in Berlin kurz
nadr seinem 78. Geburtstag der aus dem
bekanRten. Lehrerhause in der Berg-
gasse sta{nmende Dipl.-Ing. Arno Schil-
Iet, der nadr Matura am Asdrer GYm-
nasium, Praktikum bei Flei8ner im Gra-
ben und Studium in Miindren und Ber-
lin nur noch tbezudrsweise in seine Hei-
mat kam. Zluerst bei AEG und Borsig
in Berlin tetirg, dann acht |ahre Kon-
strukteur fiir Kesselanlagen, gehdrte er
seit 1935 dem Technisdren Uberwa-
chungsverein Berlin (TUV) an und lei-
tete die Abteilung fi.ir Energiewirtsdraft
und Unrweltsdrutz, ryie sie z:uletzthie{\,
als Oberingenieur und stellv. TUV-Ge-
scheftsftihrer. Nach dem Krieg wirkte
Arno Sdriller ma3gebend am Wieder-
aufbau der Berliner Kraftwerke mit, so
bei Reuter. Seine Mitalbeit an Fach-
biidrern, sonstige Verijffentlichungen
aus seiner Feder und seine Fach-Vortrd-
ge in Berlin und im Bunrdesgebiet fan-
den hohe Aulmerksamkeit in interes-
sierten Kreisen. r97o ging der nunmehr
Verstotbene in Pension. tseinen Tod be-
trauern auch seine ehemaligen Mitma-
turanten vom Asdrer Gymnasium, mit
denen er si& immer wieder einmal ge-
troffen hatte. Es lebt ietzt nur nodr die
H?llfte der einstigen K,lassengemein-
schaft.

Unsere liebste Oma

Frau Laura Liisch geb. Volkmann
* 26. Mai 1891 t 14. Mdrz 1981

durfte nach einem erfiillten Leben zu Gott heimkehren.

Still und ruhig, wie sie gelebt hat, hat sie uns ganz pl6tzlich verlassen. Sie
verbtarb in ihrem Wohnort Reutlingen.

In Trauer und Dankbarkeit f0r ihre Liebe:
Dr, Hans Liisch und Frau Annemarie
geb. Adler
Herbert, Monlka und Ghrista

Reutlingen, Stuttgart-Feuerbach, Triebweg 111;frtiher Asch, RoglerstraBe 14

Nach langer, schwerer Krankheit ist meine liebe Frau, unsere gute Mutter und
Oma, ScfrwAgerin, Tante und Cousine

Frau Magdalena Oehm geb. Stohr
'27.10.1904 in Ascfr t 30.3.1981 in Forchheim }**

versehen mit den hl. Sterbesakramenten, in Gottes Frieden heimgegangen.

ln tiefer Trauer:
Adolf Oehm, Gatte
Annl Priiller geb. Oehm, Tocfrter, mit Familie
Prof. Dr. Otto Oehm, Sohn, mit Familie

. im Namen al'ler Verwandten

Fo rch hei m, Hcilderl i nstraBe 1 ; f rii her Asch, Pestalo zzislr. 21 54, neben Be rgscfi u le

Mein geliebter Mann, unser guter Vater, GroBvater und Schwager

Herr Gustav PloB
Brauereibesitzer

ist am 26. Uarz tg8t im 88. Lebensjahr fiir immer friedlicft eingeschlafen.

ln stiller Trauer:
Beill PloB geb. Buchheim
Fred Plo0 mit Familie .' \
Fritz Buchheim mit Familie
Lissy Rubner und Familie Eisse de Vries
Christa Steffens mit Familie

v./\
'tI,\

i\

Selb, Hermann-Ldns-StraBe g ,Aa

Nach dem Ableben des Herrn Karl Adler folgte ihm nach

kurzer, schwerer Krankheit seine liebe Gattin

Frau Erni Adler

im Alter von 72 Jahren.

ln stiller Trauer:

Waltraud und Hans Frank
mit Kindern und Familien
im Namen aller Angehorigen

Geretsried, im MArz 1981

Johann-Sebastian-Bach-StraBe 5

Naci einem langen, erfiillten Leben ist am 18. Feber 1981

unsere liebe Mutter, Oma und Uroma

Frau Anna Adler geb. Voith
im Alter von 100-Jahren in Gottes Friedenrentschfafen.

ln Liebe und Dankbarkeit:

Adoll Adler
mit allen Angehorigen

Freilassing, Marktoberdorf, Wendlingen;
fr0her Asc-h, FrobelstraBe 12

F[ir erwiesene und zugedachte Anteilnahme sagen wir auf
diesem Wege healichen Dank.

Plotzlich und unerwartet entschlief nach einem erfiillteq
und arbeitsreic-hen Leben unsere liebe Mutter, Schwieger-
mutter, Oma, Uroma, Tante und Patin

Frau Klara Baumgd,rtel
- 23. 8. 1895 t 4.4.'1981

6073 Egelsbach ; f riiher Schonbach 56/Sc-trwarzloh

ln stiller Trauer:

Albin Baumgdrtel, 6073 Egelsbacft
Eric*r Baumgdrtel, 3004 lsernhagen 2

Lydia Miiller, 5102 Wrirselen-Broichweiden
und Angeh6rige

' Schlicht und einfach war dein Leben,
fieu und fleillig deine Hand,
Ruhe hat dir Gott gegeben,
denn die hast du nie gekannt.

Unser lieber Bruder, Schwager und Onkel

' Herr Hermann Baumg6rtel
. 25.6.1899 .t 26.2.1981

wurde von Gott dem Herrn in die Ewigkeit abberufen.

Hof, Topfergrubenweg 5; fr0her Wernersreuth

ln stiller Trauer:
Selne Geschwisler
und alle Anvenivandten
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gewesenen Magenoperation erlag am 2.
März in Spangenberg/Mörshausen Herr
Karl Rahm aus Grün Nr. 141. Er stand
im 83. Lebensjahre. Zahlreiche Vertrie-
bene und Einheimische gaben ihm die
letzte Ehre. .

.Vier Wochen nach Vollendungseines
80. Lebensjahres starbf in Selb am 13.
März Herr Anton' Reichenauer, »daheim
Angestellter des Landratsamtes mit
Wohnsitz in «der Egerer Straße 65. . _

Am_12. März -starb in Berlin kurz
nach seinem 78. Geburtstag der aus -dem
bekannten. Lehrerhause in der Berg-
gasse stammende Dipl.-Ing. Arno Schil-
ler, iderınach Matura am Ascher Gym-
nasium, Praktikum bei Fleißner im Gra-
ben und Studium -in München und Ber-
lin nur noch fbesuchsweise in seine Hei-
mat kam. Zuerst bei AEG und Borsig
in Berlin tätig, -dann acht jahre Kon-
strukteur für Kesselanlagen, 'gehörte er
seit 1935 idem Technischen Überwa-
chungsverein Berlin (TÜV) an und lei-
tete Jdie Abteilung für Energiewirtschaft
und Umweltschutz, wie sie 'zuletzt hieß,
als Oberingenieur und stellv. TUV-Ge-
schäftsführer. Nach dem Krieg wirkte
Arno Schiller maßgebend am Wieder-
aufbau der Berliner Kraftwerke mit, so
bei Reuter. Seine Mitarbeit an Fach-
büchern, sonstige Veröffentlichungen
aus seiner Feder und seine Fach-Vorträ-
ge in Berlin und im Bundesgebiet 'fan-
den hohe Aufmerksamkeit in interes-
sierten Kreisen. 1970 ging der nunmehr
Verstorbene in Pension. «Seinen Tod be-
trauern auch seine ehemaligen Mitma-
turanten vom Ascher Gymnasium, mit
denen er sich immer wieder einmal ge-
troffen hatte. Es lebt jetzt nur noch die
Hälfte der einstigen Klassengeınein-
schaft. _

Ä.

Nach einem langen, erfüllten Leben ist am 18. Feber 1981 Nach dem Ableben des Herrn Karl Adler folgte ihm nach

i-'P

Unsere liebste Oma 1 4 4
.s Frau Laura Lösch geb. Volkmann

' * 26.Mai 1891 † 14. März 1981
durfte nach einem erfüllten Leben zu Gott heimkehren.
Still und ruhig, wie sie gelebt hat, hat sie uns ganz plötzlich verlassen. Sie
verstarb in ihrem Wohnort Reutlingen.

In Trauer und Dankbarkeit für ihre Liebe:
Dr. Hans Lösch und Frau Annemarie
geb. Adler 4

4 Herbert, Monika- und Christa
Reutlingen, Stuttgart-Feuerbach, Triebweg 111; früher Asch, Roglerstraße 14

Nach langer, schwerer Krankheit ist meine liebe Frau, unsere gute Mutter und
Oma, Schwägerin, Tante und Cousine

Frau Magdalena Oehm _geb. Stöhr __
*27. 10. 1904 in Asch † 30.3.1991 in Forchheim .r-_.

versehen mit den hl. Sterbesakramenten, in Gottes Frieden heimgegangen.
. In tiefer Trauer:

Adolf Oehm, Gatte 8 '
Anni Prüller geb. Oehm, Tochter, mit Familie

_ 3 Prof. Dr. Otto Oehm, Sohn, mit Familie
im Namen aller Verwandten

Forchheim, Hölderlinstraße 1; früher Asch, Pestalozzistr. 2154, neben Bergschule

Mein geliebter Mann, uns/er guter Vater, Großvater und Schwager
Herr Gustav Ploß

, ' _ Brauereibesitzer
ist am 26. März 1981 im 88. Lebensjahr für immer friedlich eingeschlafen.

In stiller Trauer: r
Bertl Ploß geb. Buchheim -fg,

. . Fred Ploß mit Familie -'K `\
__›< Fritz Buchheim mit Familie

_ _ Lissy Rubner und Familie Eisse deVries
. Christa' Steffens mit Familie

Selb, Hermann-Löns-Straße 3 4 '

unsere liebe Mutter, Oma und Uroma . kurzer, schwerer Krankheit seine liebe Gattin
Frau. Anna Adler geb. Voith . . Frau Emi Ad|e`r

im Alter von 1í)BWJahren in Gottes Frieden\ entschlafen. im Alter Venen Jahren- 4 5

' In Liebe und Dankbarkeit:
Adolf Adler
mit allen Angehörigen '

Freilassing, Marktoberdorf, Wendlingen
4 früher Asch, Fröbelstraße 12

' Schlicht und einfach war dein L ben,
treu und fleißig deine Hand,
Ruhe hat dir Gott gegeben, '
denn die hast du nie gekannt. -

Füreıwiesene und zugedachte Anteilnahme sagen wir_auf
diesem Wege herzlichen Dank.

e

In stiller Trauer:
. Waltraud und Hans Frank

mit Kindern und Familien
im Namen aller Angehörigen

Q

Geretsried, im März 1981 l
4 Johan n-Sebastian-Bach-Straße 5

mutter, Oma, Uroma, Tante und Patin 1

Frau Klara Baumgärtel 3

Plötzlich und unerwartet entschlief nach einem erfüllten,_
und arbeitsreichen Leben unsere liebe Mutter, Schwieger-

Unser lieber Bruder, Schwager und Onkel
. 4 Herr Hermann Baumgärtel

4 * 25.6.1999 _† 26.2.1981
wurde von Gott dem Herrn in die Ewigkeit abberufen.

Hof, Töpfergrubenweg 5; früher Wernersreuth
In stiller Trauer:
Seine Geschwister
und alle Anveıwandten

* 23. 8. 1895 † 4. 4. 1981 "

6073 Egelsbach; früher Schönbach 56/Schwarzloh

In stiller Trauer:
Albin Baumgärtel,'6073 Egelsbach
Erich Baumgärtel, 3004 Isernhagen 2
Lydia Müller, 5102 Würselen-Broichweiden
und Angehörige .

 



Nacfr langem, schweren Leiden ist unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester und Tante

Berta Diirfler geb. Thoss. 19.12.1893 t 21.3.1981

sanft entschlafen.

ln stiller Trauer:

Grele Hanka mit Familie
Else Simon mit Familie
Paula Sclrwemmer mit Familie
Hans Diirfler mit Familie

7120 Bietigheim-Biss., SudetenstraBe 58; frtiher Asch, Stein-
gasse 30

lhrem Wunsche entsprechend haben wir sie in aller Stille
beigesetzt.

lm Alter von fast 90 Jahren entschlief unsere liebe Mutter

Emma Hendel geb. tederer
. 2. Mai 189'l t 14. Miirz 1981

In stiller Trauer:

Berta Hegenbarth geb. Hendel
und Familie
Gertrud Miiller geb. Hendel
Waliraud Hendel
Agnes Hendel und Familie
und alle Angehdrigen

6457 Maintal 1, Backesweg 15; frtiher Asch, HauptstraBe 66

Nach langer, schwerer Krankheit, jedoci plqtzlich und un-
erwartet, ist am 25. Marz 1981 mein liebster Mann, unser
guter Sctrwiegersohn, Brudei, Schwager, Onkel und Pate

Herr Andreas Hupfauf
viel zu frth kurz vor'Vollendung seines 61. Lebensjahres
f0r immer von 

-uns 
gegangen.

ln stiller Trauer:

Gretl Huplauf geb. Wohlrab
und alle Angeh6rigen

Niirnberg, FeuerleinstraBe 10; friiher Asch, Andreas-Hofer-
StraBe 15

Nacfi kuaer Krankheit verstarb am 15. 3. 1981 meine liebe
Gattin, unsere gute Tochter, Mutter, Schwiegermutter und
Oma, unsere liebe Schwdgerin, Cbusine und Tante

Frau Anna Ludwig geb. Rodel
' 18.12.1s12 t 15.3.1981

Steinpohl/CSSR; 8330 Eggenfelden;

3436 Hessiscfr Lichtenau; 8531 lllesheim

ln stiller Trauer:
Hans Ludwlg, Gatte
Frieda Riidel, Mutter
Reinhard Ludwig, Sohn,
mit Familie
Reinhold und Elis Stiihs
Famllle Schlndler

Die Beerdigung fand am 20. 3. 1981 am Zentralfriedhof in
Asch statt.

Nach kurzem Krankenhausautenthalt in Berching/Opf. ver-

starb plotzlictr und unerwartet unsere liebe Tante und
Schwiegermutter \

Frau Mina Modrac*
. 6.4. 1891 t 31.3. 1981

Annl Modrad<, Schwiegertocfiter
Paula Lenhart geb. Potzl, Nichte
Anton Ptitzl, Neffe
im Nbmen alier Verwandten

8434 Berching; Am Rachelberg 4; Heilbronn; fr0her Asch,
Grabengasse 17

Die Eindscherung hat in aller Stille in Selb stattgefunden.

Ein arbeitsreiches und erfillltes Leben ging zu Ende.
ln stiller Trauer haben wir Abschied genommen von

Herrn Albert Miiller
. 15.8.1903 t 4.12.1980

. ln Dankbarkeit ftir alle
Trauernden:

Gisela Mtller
Helmut Miiller mit Familie
Gerhard Miiller

Rehau, SchildstraBe 5; fr0her Asch, Johannesgasse 24

Meine gute Mutter

Frau Johanna (Jenny) Miiller geb. Hr.lscher
9.1.1897 t 13.'1.1981

ist in Frieden heimgegangen.

Bis in die letzte Zeit waren ihre Gedanken eng mit det
Heimat verbunden, deren Verlust sie nie verwinden konnte.

ln stiller Trauer:

Annemarie Midtalsky
geb. Miiller, Tochter

7302 Ostfildern-Ruit, Max-EythstraBe 17; friiher Asch, Ost-
straBe 1678

UnfaBbar f0r uns alle ist mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwager und Onkel

Gustav Penzel
* 20.4.1913 t 22.2.1981

vollig unerwartet entschlafen.

ln stiller Trauer:

Berta Penzel geb. Steidl
Heinz Penzel, Sohn
und alle Anvenivandten

7129 Brackenheim-Diirrenzimm'ern, WeststraBe 22; lriher
Gr0n bei Ascfr, Fleischerei

- 5r -

Nach langem, schweren Leiden ist unsere liebe .Mutter,
Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester und Tante

1 Berta Dörfler geb. Thoss g
* 19.12.1893 † 21.3.1981 9

sanft entschiafen. =

in stiller Trauer: _
Grete Hanka mit Familie
Else Simon mit Familie
Paula Schwemmer mit Familie
Hans Dörfler mit Familie

7120 Bietigheim.-Biss., Sudetenstraße 58; früher Asch, Stein-
gasse 30
ihrem Wunsche entsprechend haben wir sie in aller Stille
beigesetzt. ' J

Nach langer, schwerer Krankheit, jedoch plötzlich und un-
erwartet, ist am 25. März 1981 mein liebster Mann, unser
guter Schwiegersohn, Bruder, Schwager, Onkel und'Pate

9 A Herr Andreas Hupfauf
viel zu früh kurz vor`Voiiendung seines 61. Lebensjahres
für immer von uns gegangen.

in stiller Trauer:
Gretl Hupfauf geb. Wohlrab
und alle Angehörigen

Nürnberg, Feuerleínstraße 10; früher Asch, Andreas-Hofer-
Straße 15

Nach kurzem Krankenhausaufenthalt in Berching/Opf. ver-
starb plötziich__ und unerwartet unsere liebe Tante und
Schwiegermutter 1 r

Frau Mina Modrack
* 6.4.1891 † 31.3.1981

Anni Modrack, Schwiegertochter
Paula Lenhart geb.Pötzl, Nichte
Anton Pötzi, Neffe B ,
im Namen aller Venıvandten

8434 Berching, Am Rache-iberg 4; Heilbronn; früher Asch,
Grabengasse 17 .
Die Einäscherung hat in aller.Stiiie in Selb stattgefunden.

f ı
i

Meine gute Mutter

Frau Johanna (Jenny) Müller ge-b. Huscher 3
. * 9.1.1897 † 13.1.1981 '

ist in Frieden heimgegangen.

Bis in die letzte Zeit waren ihre Gedanken eng mit der
Heimat verbunden, deren Verlust sie nie verwinden konnte.

In stiller Trauer:
Annemarie Michalsky
geb. Müller, Tochter V

7302 Ostfildern-Ruit, Max-Eythstraße 17; früher Asch, Ost-
straße 1678

| .f
|

ii'

im Alter von fast 90 Jahren entschlief unsere liebe Mutter

1 Emma Hendel geb. Lederer
* 2. Mai 1891 † 14. März 1981

in stiller Trauer:
Berta Hegenbarth geb.Hendel
und Familie
Gertrud Müller geb. Hendel
Waltraud Hendel
Agnes Hendel und Familie
und alle Angehörigen

6457 Maintal 1, Backesweg 15; früher Asch, Hauptstraße 66

Nach kurzer Krankheit verstarb am 15. 3. 1981 meine liebe
Gattin, unsere gute Tochter, Mutter, Schwiegermutter und
Oma, unsere liebe Schwägerin, Cousine und Tante

_ Frau Anna Ludwig geb. Fiödfel
* 18.12.1912 † 15.3.1981 '

Steinpöhl/CSSR; 8330 Eggenfelden; ,
3436 Hessisch Lichtenau; 8531 lllesheim

1 in stiller Trauer:
Hans Ludwig, Gatte
Frieda Rödel, Mutter
Reinhard-Ludwig, Sohn,
mit Familie »
Reinhold und Elis Stöhs
Familie Schindler

Die Beerdigung fand am 20. 3. 1981 am Zentralfriedhof in
Asch statt.

_ ..r .

Ein arbeitsreiches und erfülltes Leben ging zu Ende.
Instiller Trauer haben wir Abschied genommen von

i Herrn Albert Müller
* 15.8.1903 † 4.12.1980 -

in Dankbarkeit für alle
Trauernden:
Gisela Müller 9
Helmut Müller mit Familie
Gerhard Müller

Rehau, Schildstraße 5; früher Asch, Johannesgasse 24

Unfaßbar für uns alle ist mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwager und Onkel \

Gustav Penzel
* 20.4.1913 , † 22.2.1981

völlig unerwartet entschiafen.

_ in stiller Trauer:
Berta Penzel geb. Steidl'

4 Heinz Penzel, Sohn 4
und alle Anverwandten

7129 Brackenheim-Dürrenzimmern, Weststraße 22; früher
Grün bei Asch, Fleischerei '
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Meine geliebte Mutter

Frau Frieda Popp geb. Jand,a

ging am 25. Mdrz 1981 im Alter von 82 Jahren heim in
Gottes Frieden.

ln stiller Trauer:

Slgrid Popp
und Angehorige

6340 Dillenburg, FrankstraBe 22; lruher Asch, Waisenhaus-
straBe 26

Die Beisetzung fand am 27.MArz in Dillenburg statt.

Wir trauern um unsere iiber alles geliebte Schwester und
Schwdgerin

Frau Edeltraut Priigel geb. Hannemann
Verlegerswitwe* 27.5.1929 t 26.2.1981

All denen, die ihr Pflicht- und VerantwortungsbewuBtsein
kannten, wird sie unvergeBlich bleiben.

8044 Hollern, Sperberweg 4; frilher Asch, Grillparzerstr. 1876

lng. Otto-Walter Hannemann
und Frau Trude

Die Beerdigung fand in aller Stille auf dem Gemeindefried-
hof in Sachsen b. Ansbach statt.

I

Plotzlich und unerwartet hat uns unsere liebe Schwester,
Patin, Schwagerin und Tante fiir immer verlassen:

Luise Sandig geb. Kostler
- 6.10.1901 t 22.1.1981

Unseren herzlichsten Dank an Herrn Pfarrer Reimann fUr
seine lieben Worte, der Nachbarschaft und ihren Heimat-
Freunden, ferner vielen Dank der Familie Ktihn f0r ihre
Hilfe und Aufmerksamkeit.

6302 Lich 1, AmtsgerichtsstraBe 30; frliher Ascfi, Haupt-
straBe 134

Berta Asbadr geb. Kostler
im Namen aller Angehorigen

Die Einsegnung fand in Oestrich statt. Die Urne wurde nach
Lich iiberfiihrt und an der Seite ihres Mannes beigesetzt.

Arno Schiller
Dipl.-lng.

. 27.2.1903 t 12.3.1981

In Liebe und Dankbarkeit:

Kdthe Scfiiller geb. Damis
Sfgrid Sdritler
im Namen aller Angeh6rigen

Gotha-Allee 7, 10OO Berlin 19; frriher Asch, Berggasse 4

Die Beerdigung fand am Donnerstag, dem 19. Mdrz 1981,

um 10.00 Uhr auf dem Waldfriedhof HeerstraBe, Trakehner
Allee 1, Berlin-Charlottenburg, statt.

Nach einem erfrillten, arbeitsreichen Leben ist unser guter
Vater, Schwiegervater, Opa und Uropa

Richard Wagner
- Schuhmacher von Zangberg

- 12.6.1903 t 31.3.1981

von uns gegangen. Er Uberlebte unsere liebe Mutter nur
um einige Monate.

ln stiller Trauer:
Else Baumann, Tochter,
mit Familie
Emmi Kapsegger, Tochter,
mit Familie
Ernst Wagner, Sohn, mit Fam.
und Anverwandte

8271 Zangberg, RiedlstraBe 1; friiher Neuberg-Waldeck

Nach langer Krankheit verschied meine liebe Schwester,
unsere Schwdgerin, Tante und Patin

Frau Marie Uhl geb. Winterling
26.5. 1906 t 28.3. 1981' zuletzt im Biirgerspital Landau/lsar

ln stiller Trauer:
Adam Wlnterling, Bruder
Marie Winterling, Schwdgerin
Werner Winterling, Neffe,
mit Familie
Anna Adler geb. Uhl,
Schwdgerin

6000 Frankfurt 50, Sigmund-Freud-StraRe 111; friiher Asch,
Lerchengasse 10

Filr erwiesene und zugedachte Anteilnahme sagen wir auf
diesem Wege herzlichen Dank.
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Meine geliebte Mutter

Frau Frieda Popp geb. Jandfa
f

ging am 25. März 1981 im Alter von 82 Jahren heim in
Gottes Frieden. f

4 ln stiller Trauer:
Sigrid Popp

5 und Angehörige

6340 Dillenburg, Frankstraße 22; früher Asch, Waisenhaus-
straße 26 1 _
Die Beisetzung fand am 27. März in Dillenburg statt.

Plötzlich und unerwartet hat uns unsere liebe Schwester,
Patin, Schwägerin und Tante für immer verlassen:

Luise Sandig gefb._Köstler
* 6.10.1901 † 22..1.1981

Unseren herzlichsten Dank an Herrn Pfarrer Reimann für
seine lieben Worte, der Nachbarschaft und ihren Heimat-
Freunden, ferner vielen Dank' der Familie Kühn für ihre
Hilfe und Aufmerksamkeit.
6302 Lich 1, Amtsgerichtsstraße 30; früher Asch, Haupt-

1 straße 134
1 Berta Asbach geb. Köstler

im Namen aller Angehörigen

Die Einsegnung fand in Oestrich statt. Die Urne wurde nach
Lich überführt und an der Seite ihres Mannes beigesetzt.

Nach einem erfüllten, arbeitsreichen Leben ist unser guter
Vater, Schwiegervater, Opa und Uropa

Richard Wagner `
, Schuhmacher von Zangberg

* 12.6.1903 † 31.3.1981
von uns gegangen. Er überlebte unsere liebe Mutter nur
um einige Monate. 4

In stiller Trauer:
Else Baumann, Tochter,
mit Familie
Emmi Kapsegger, Tochter,
mit Familie
Ernst Wagner, Sohn, mit Fam.
und Anverwandte

8271 Zangberg, Riedlstraße 1; früher Neuberg-Waldeck

4
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Wir trauern um unsere über alles geliebte Schwester und
Schwägerin

9 Frau Edeltraut Prögel geb. Hannemann
Verlegerswitwe

* 27. 5. 1929 † 26. 2. 1981
.Ali denen, die ihr Pflicht- und Verantwortungsbewußtsein
kannten, wird sie unvergeßiich bleiben.

8044 Holiern, Sperberweg 4; früher Asch, GriIlparzerstr.1876

lng. Otto-Walter Hannemann-
und Frau Trude

Die Beerdigung fand in aller Stille auf dem Gemeindefried-
hof in Sachsen b. Ansbach statt.

Arno Schiller
Dipl.-lng.

* 27.2.1903 † 12.3.1981

in Liebe und Dankbarkeit:
_ Käthe Schiller geb. Damis `

Sigrid Schiller .
im Namen aller Angehörigen

Gotha-Allee 7, 1000 Berlin 19; früher Asch, Berggasse 4

Die Beerdigung fand am Donnerstag, dem 19. März 1981,
um 10.00 Uhr auf dem Waldfriedhof Heerstraße, Trakehner
Allee 1, Berlin-Charlottenburg, statt.

Nach langer Krankheit verschied meine liebe Schwester,
unsere Schwägerin, Tante und Patin-

* Frau Marie Uhl geb.Winterlin1g
* 26. 5. 1906 †- 28.3. 1981

zuletzt im Bürgerspitai Landau/Isar

in stiller Trauer:
Adam Winterling, Bruder
Marie Winterling, Schwägerin
Werner Winterling, Neffe,
mit Familie

. Anna Adler geb. Uhl, ~
Schwägerin

6000 Frankfurt 50, Sigmund-Freud-Straße 111; früher Asch,
1 Lerchengasse 10

Für eıwiesene und zugedachte Anteilnahme sagen wir auf
diesem Wege herzlichen Dank. 1
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